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  KOMMENTAR

I Feste, Fälle, Fernbedienung: 365 Tage Sport

Es ist ein Zeichen unserer Zeit, dass die menschlichen Sinnesorgane mit einer stetigen Folge 
von Reizen konfrontiert werden. Und zwar immer schneller, höher, stärker. Nach den Spielen ist 
vor denselben und die Zeit dazwischen immer knapper bemessen. Fast ist man geneigt, das 
olympische Motto als ein Menetekel zu begreifen, das die Risiken und Nebenwirkungen eines 
schier uferlosen Fortschritts in den Blick rückt.

Tatsächlich bietet sich eine nie gekannte Fülle an Optionen, die uns eine schöne neue Welt, 
zugleich aber auch die Begrenztheit unserer Möglichkeiten vor Augen führt. So versteht sich die 
bisweilen verlautete Klage, dass kaum je Zeit bleibt, von Muße zu schweigen, selbst außerge-
wöhnliche Erfahrungen hinreichend wirken zu lassen, um die frei gewordene Energie für 
kommende Herausforderungen nutzbar zu machen.

Gerade am Jahresende aber muss es nicht nur erlaubt, sondern auch sinnvoll erscheinen, trotz 
aller Termine und Verpflichtungen einmal einen Augenblick innezuhalten und das Gewesene 
Revue passieren zu lassen. In aller Ruhe am besten, denn dann ließe sich auch noch die Frage 
aufwerfen: Was folgt wohl daraus?

Wenn man also in diesem Sinne versucht, sich 365 Tage Sport vor Augen zu führen, dürfte das 
nicht ungewohnte Gefühl Platz greifen, ganz vieles erlebt, aber wohl mindestens ebenso so 
vieles verpasst und/oder vergessen zu haben. Das liegt wohl in der Natur der Sache, hat sich der 
Sport doch längst zu einem allgegenwärtigen Begleiter unseres Alltags entwickelt, dessen 
Präsenz und Relevanz sich nur von solchen bestreiten lässt, die gegenüber der Faszination von 
Bewegung und Wettkampf von Hause aus immun sind. Auch das soll es ja geben.

Zudem tritt das Phänomen in so vielen Spielarten und Facetten zu Tage, Soziologen würden 
wohl den entsprechenden Fachterminus mit dem Adjektiv „ausdifferenziert“ verbinden, dass es 
eigentlich nicht mehr geboten erscheint, vom Sport im Singular zu sprechen. Ganz zu schweigen 
von der sich stetig exponierenden Zahl von Toren, Punkten, Meisterschaften, die unser 
menschliches Gehirn und zwar in seinen beiden Hälften, auf eine zunehmend harte Probe stellt.

Können wir, jedenfalls die meisten von uns, wenn auch aus unterschiedlichen Gründen, nicht 
täglich stundenlang laufen, schwimmen, rudern, boxen oder einem Ball nachjagen, so sind - 
leider, zum Glück - auch die Kapazitäten für Fiebern, Jubeln, Frustabbau genetisch begrenzt. So 
bleibt am Ende nolens volens die Konzentration aufs Wesentliche, was immer dies im 
individuellen Zweifelsfall auch sein mag.

In diesem Sinne mag man dem Autor dieser Zeilen nachsehen, wenn er - nichts gegen Fußball 
oder Sebastian Vettel - seiner persönlichen Präferenz Ausdruck verleiht und das Sportjahr 2012 
zumindest an dieser Stelle in einem einzigen Stichwort einzufangen versucht, um sich den 
Umstand zu Nutze zu machen, dass eben dazu schon fast alles gesagt ist, wenn auch vielleicht 
noch nicht von jedem.
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Sagen wir also nur „London“ und lassen dem freien Spiel der Assoziationen und Konnotationen 
freien Lauf. Und wenn wir dabei voller Nach-Freude und mit anhaltender Begeisterung an 
olympischen Glanz und sportliches Gloria, also zum Beispiel auch an Medaillen denken, dann 
rückt geradezu zwangsläufig, so ist es nun mal, auch die Kehrseite derselben in den Blick und in 
Erinnerung. Schließlich ist auch dies kaum mehr als eine Binsenweisheit, dass jede den Sport 
betreffende Bilanz, ob als Ergebnis oberflächlicher Betrachtung oder tiefschürfender Analyse, 
ebenso Soll wie Haben ausweisen wird. Und will man wie das Licht auch den Schatten beim 
Namen nennen ohne viel Worte machen zu müssen, dann lässt sich, stellvertretend für viele und 
vieles, Lance Armstrong ins Feld führen, denn dann weiß man schon, was gemeint ist.

Natürlich waren, und so wird es auch nach Silvester wohl bleiben, auch in den vergangenen, 
sagen wir zwölf Monaten die Dinge im Sport wie im richtigen Leben viel komplizierter als es in 
wenigen Sätzen dargelegt werden könnte. Würde es anders werden, wäre er wohl nicht mehr 
von Menschen organisiert, betrieben, beobachtet und kommentiert.

Gleichwohl muss trotz, nein wegen aller Misslichkeiten das Engagement für den Sport, für sein 
Potenzial, für die ihm innewohnenden Werte und Optionen und zwar jenseits von „Rettungs-
routine“, um das akut gekürte „Wort des Jahres“ zu bemühen, über den Tag und das Feuerwerk 
hinaus an welcher Stelle und auf welche Weise auch immer als lohnend erscheinen. Denn 
„Lebbe“ („das Leben“) geht weiter und es liegt an uns, was wir daraus machen.

Blicken wir also ebenso zurück wie nach vorn, und wenn es denn hilft, dann mag uns die 
Leinwand-Weisheit von Sonny, des jugendlichen Managers des „Best Exotic Marigold Hotel“ im 
indischen Jaipur anleiten, der in einem der schönsten Filme des Jahres allen Misslichkeiten und 
Schicksalsschlägen trotzte und seine Gäste und sich selbst mit entwaffnendem Lächeln 
beschwor: „Am Ende wird alles gut. Und wenn es noch nicht gut ist, dann ist das noch nicht das 
Ende.“

Andreas Höfer
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  PRESSE AKTUELL

I „Wir sind Sport“ - Der Deutsche Sportausweis präsentiert sich neu

(DOSB-PRESSE) Neues Logo, neuer Gesamtauftritt: Der Deutsche Sportausweis zeigt sich ab 
sofort in neuem Gewand. „Wir präsentieren den Deutschen Sportausweis und die teilnehmenden 
Sportverbände konsequent als Sportfamilie, die gemeinsam mit ihren Vereinen ein gemeinsames 
Ziel verfolgt: Die Förderung des Sports aus eigener Kraft“, sagen André Bortz und Stephan 
Penz, die Geschäftsführer der Deutschen Sportausweis GmbH. „Wir wollen damit unterstreichen, 
wo wir herkommen, wofür wir stehen und dass gemeinsam eben noch viel mehr möglich ist.“

Das Sportausweis-Design, der Online-Auftritt sportausweis.de und sämtliche Kommunikations-
mittel wurden und werden dabei modernisiert und stark vereinfacht. Auf der seit Kurzem freige-
schalteten Website findet der Sportausweisinhaber nun seine persönliche Welt des Sports mit 
direkten Links zu den Seiten seines Vereins, seines Landessportbundes, Stadt-, Kreis-, Gemein-
desportbundes oder Sportkreises, seines Spitzen- und Landesfach-Verbandes sowie des Deut-
schen Olympischen Sportbundes. 

Zusätzlich wurde angesichts der erfolgten Einbindung von Partnerunternehmen wie beispiels-
weise RUNNERS POINT, HRS oder auch Gravis, die sich gegenüber den Sportausweisinhabern 
als nationale Förderer des deutschen Vereinssports präsentieren, der Vorteilsbereich in ein 
attraktiveres „Kaufhaus des Sports“ umgestaltet. Die Anmeldung für Sportausweisinhaber wurde 
vereinfacht, Sonderkonditionen und Aktionen von Partnern können schneller eingesehen und 
wahrgenommen werden. Und: Während der Sportler selbst bares Geld spart, fördert er zugleich 
den Sport, da ein Teil der über den Sportausweis bei Partnerunternehmen generierten Gelder 
über die DSA Deutsche Sportausweis GmbH in den Sport zurück fließt.

I Neuner, Harting und Deutschland-Achter sind Sportler des Jahres 2012

(DOSB-PRESSE) Biathletin Magdalena Neuner, Diskuswerfer Robert Harting und der 
Deutschland Achter sind die „Sportler des Jahres 2012“. Dies ergab eine Abstimmung unter rund 
1500 Sportjournalisten. Die Sieger wurden bei einem traditionellen Athletenfest am Sonntag-
abend (16.12.2012) im Kurhaus Baden-Baden bekannt gegeben. Alle weiteren Informationen zur 
Wahl der Sportler des Jahres auf www.sportler-des-jahres.de .

_____________________________________________________________________________

Liebe Leserinnen und Leser der DOSB-PRESSE,

die vorliegende Ausgabe Nr. 51-52 ist die letzte, die in diesem Jahr erscheint. Die nächste Aus-
gabe wird Dienstag, 15. Januar 2013, verschickt. Die Redaktion wünscht Ihnen gesegnete 
Weihnachten und Glück, Gesundheit und Zufriedenheit im Neuen Jahr.
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I Ralf Holtmeyer und Hans Melzer sind Trainer des Jahres 2012

I Thomas Bach: „Beide haben mehrere Athleten-Generationen geprägt“ 

(DOSB-PRESSE) Die Trainer des Jahres 2012 heißen Ralf Holtmeyer und Hans Melzer. Der 
Coach des Deutschlandachters und der Bundestrainer der Vielseitigkeitsreiter wurden am 
Sonntagabend bei der Auszeichnung von Deutschlands Sportlern des Jahres in Baden-Baden 
durch DOSB- Präsident Thomas Bach, 1977 selbst Mitglied der Mannschaft des Jahres, geehrt. 
Die Laudationes hielten zwei Olympiasieger: Achter-Steuermann Martin Sauer und Vielseitig-
keitsreiterin Ingrid Klimke. 

Der 56 Jahre alte Ruder-Trainer Holtmeyer wurde für seine Erfolge mit dem Deutschland-Achter 
geehrt, den er zum Olympiasieg in London führte. Holtmeyer hatte das Boot nach dem enttäu-
schenden Abschneiden bei den Olympischen Spielen 2008 in Peking übernommen. Seitdem ist 
die Crew in 36 Rennen ungeschlagen geblieben und gewann unter anderem drei Weltmeister-
Titel. Schon 1988 in Seoul war Holtmeyer mit dem Deutschland-Achter Olympiasieger geworden.

Melzer (61) betreut seit 2001 die deutschen Vielseitigkeits-Reiter und gewann mit ihnen in 
London Olympiagold in der Mannschaft sowie durch Michael Jung im Einzel. Bereits 2008 hatten 
seine Athletinnen und Athleten in Peking Doppel-Gold geholt. Einzel-Olympiasieger wurde 
damals Hinrich Romeike.

„Du formst immer wieder aus uns ‚Individualisten im Sattel‘ ein perfekt harmonierendes und 
exakt funktionierendes Team. Das macht Dich zu einem der erfolgreichsten Ausbilder und 
Trainer“, sagte Ingrid Klimke zu Hans Melzer gewandt: „Du weckst in jedem Einzelnen von uns 
den Ehrgeiz, das Beste zu geben - zuerst für die Mannschaft, dann für sich selbst. Wenn wir im 
Cross unterwegs sind, reitest Du in Gedanken jeden Sprung, jede Wendung mit und Insider 
wissen; wenn das Zigarillo qualmt, wird’s ernst.“ Melzer sei bei Rückschlägen und Niederlagen 
stets für seine Athleten da. „Enttäuschungen, die wandelst Du gleich um in positive Energie fürs 
nächste Ziel.“

Klimke hob die „messerscharfe Analyse“ und die „stets neuen Ideen“ ihres Bundestrainers 
hervor: „Bevor Missverständnisse überhaupt aufkommen, sprichst Du Probleme an und räumst 
sie sofort aus dem Weg. Mit beiden Beinen stehst Du im Leben - wenn Tatkraft und Initiative 
gefordert sind, dann bist du zur Stelle.“ Melzers‘ hohe fachliche Kompetenz, seine Beharrlichkeit 
und sein grenzenloser Optimismus hätten den deutschen Vielseitigkeitssport dahin geführt, wo er 
jetzt steht - an die Weltspitze. „Hans, danke, dass wir auch in den nächsten Jahren mit Dir und 
deinen Co-Trainern Christopher Bartle und Rüdiger Schwarz trainieren dürfen“, sagte die 
zweimalige Olympiasiegerin stellvertretend für ihre Teamkollegen. 

Ralf Holtmeyer scheine für Journalisten der „geheimnisvollste Trainer im deutschen Sport 
überhaupt“ zu sein, sagte Achter-Steuermann Martin Sauer. Mal werde er als „beinharter 
Peitschenschwinger“ dargestellt, mal als „Wundertäter“ beschrieben, „der mit flammender Rede 
der Mannschaft eine Stunde vor dem Wettkampf Kräfte und Motivation vermittelt, die sie nach 
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fachkundiger Meinung eigentlich nicht besitzen dürfte“. Doch diese durch die Presse 
beschriebenen Extreme des Ralf Holtmeyer könnten wohl kaum zur selben Zeit wahr sein, 
meinte Sauer.

„Wahr ist jedoch, dass wir unter Ralf Holtmeyer mehr, härter und besser als unsere Gegner 
trainieren. Wahr ist sicher, dass wir ihn jeden zweiten Tag dafür verfluchen. Wahr ist aber auch, 
dass wir jeden Tag freiwillig zum Training kommen. Und vor allem, dass uns dieses Training zu 
einmaligen Leistungen verholfen hat“, sagte der Steuermann stellvertretend für die gesamte 
Achter-Crew. Erreicht habe Holtmeyer dies weder durch besondere Härte, noch durch Wunder-
taten, „sondern schlicht durch kontinuierliche Arbeit, durch außerordentliche Kompetenz, durch 
festes Vertrauen in die Stärken seiner Athleten und durch eine vielleicht schwer wahrnehmbare, 
aber umso heißer brennende Leidenschaft für den Erfolg des Achters.“ Diese scheinbar ein-
fachen Dinge machten Ralf Holtmeyer zu dem Ausnahmetrainer, der allein mit dem Deutschland-
Achter in seiner Trainerkarriere schon zwei Olympiasiege und acht WM-Titel gewonnen hat.

DOSB-Präsident Thomas Bach, 1976 in Montreal Olympiasieger im Fechten, sagte bei der 
Auszeichnung in Baden-Baden: „Hans Melzer und Ralf Holtmeyer sind vorbildliche Trainer. Sie 
haben nicht nur überragende Erfolge über viele Jahre hinweg erzielt, sondern mehrere 
Generationen von Athleten auch menschlich geprägt. Aus meiner eigenen Erfahrung weiß ich, 
dass es ohne großartige Trainer auch keine großartigen Erfolge gibt.“

Leider würde der Trainerberuf viel zu wenig öffentliche Anerkennung finden, erklärte Bach. 
Deshalb wolle der DOSB mit seiner Auszeichnung zum „Trainer des Jahres“ ein besonderes 
Zeichen setzen. Es sei erfreulich, dass die Auszeichnung zum zweiten Mal im Rahmen der 
Ehrung der Sportler des Jahres übergeben werden konnte, da damit eine größere Öffentlichkeit 
erreicht werde: „Die Trainerfrage bleibt eine der großen Herausforderungen des Leistungssports 
in Deutschland. Die Situation für unsere Trainer ist auf allen Stufen unbefriedigend. Das gilt für 
die Gewinnung von Trainern über Aus- und Fortbildung bis hin zur Bezahlung. Die Finanzierung 
der Trainertätigkeit aus oft vielen Töpfen und dazu immer nur relativ kurzfristige Verträge sind 
wenig förderlich und behindern die effektive und langfristige Arbeit im Leistungssport. Deshalb 
werden wir uns als DOSB weiter dafür stark machen, dass die Situation der Trainer verbessert 
wird.“ 

Die Entscheidung über die Trainer des Jahres traf eine neunköpfige Jury unter Bachs Vorsitz. 
Mitglieder sind neben dem DOSB-Präsidenten Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin Leistungs-
sport, Ilse Ridder-Melchers, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung, Heiner Brand, Ex-
Handball-Bundestrainer und heute Manager beim Deutschen Handballbund, der ehemalige Bob- 
und Skeleton-Bundestrainer Raimund Bethge, Werner Klatten, der Aufsichtsratsvorsitzende der 
Stiftung Deutsche Sporthilfe, Tina Theune, die ehemalige Bundestrainerin der Fußball-Frauen, 
Ex-Ruder-Weltmeister Christian Schreiber, der heute der Athletenkommission des DOSB 
angehört, und DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard Schwank.
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Hintergrund:

Der Preis „Trainer/Trainerin des Jahres“ wurde im Rahmen der Traineroffensive des DOSB 
kreiert und wird seit dem Jahr 2006 vergeben. Damit verfolgt der DOSB das Ziel, den Stellenwert 
des Trainerberufs zu erhöhen und die Arbeit des engsten Partners der Athletinnen und Athleten 
im Bereich des Sports ins Licht der Öffentlichkeit zu rücken.

Die bisherigen Preisträger:

2012: Ralf Holtmeyer (Rudern) und Hans Melzer (Reiten, Vielseitigkeit)

2011: Markus Weise (Hockey)

2010: Uwe Müßiggang (Biathlon)

2009: Kim Raisner (Moderner Fünfkampf)

2008: Rolf-Dieter Amend (Kanu)

2007: Heiner Brand (Handball) 

2006: Raimund Bethge (Bob)

Mehr Informationen über die bisherigen Preisträger finden Sie unter http://bit.ly/R4rz93

I Sparkassenpreis für Vorbilder im Sport 2012 für Ole Bischof

(DOSB-PRESSE) Der Judo-Sportler Ole Bischof, Olympiasieger 2008 und Silbermedaillenge-
winner bei den Olympischen Spiele 2012, hat den diesjährigen „Sparkassenpreis für Vorbilder im 
Sport“ erhalten. Der Preis wurde von Georg Fahrenschon, Präsident des Deutschen Spar-
kassen- und Giroverbandes (DSGV), im Rahmen der ZDF-Gala „Sportler des Jahres“ am 16. 
Dezember 2012 in Baden-Baden überreicht. Mit dem Preis ehrt die Sparkassen-Finanzgruppe 
Persönlichkeiten im Sport, die mit ihren Erfolgen und mit ihrem Engagement jungen Sportlern ein 
Vorbild sind.

„Medaillen bei Olympischen Spielen begeistern die ganze Nation. Ole Bischof hat das sogar 
zweimal geschafft und ist mit seinen Medaillen bei Welt- und Europameisterschaften der 
erfolgreichste deutsche Judoka unserer Zeit. Seine sportlichen Leistungen, seine anerkennende 
Haltung gegenüber seinem stärksten Konkurrenten im olympischen Finale und sein Engagement 
für junge Nachwuchsathleten, bewegen die Menschen und motivieren vor allem junge Sportler-
innen und Sportler ihm nachzueifern,“ begründete Georg Fahrenschon die Wahl des Preis-
trägers.

Neben der sportlichen Karriere absolvierte Ole Bischof ein Studium zum Diplom-Volkswirt an der 
Universität Köln. Der Judoka gab vor wenigen Wochen seinen Rücktritt vom aktiven Leistungs-
sport bekannt und stellt nun seine Erfahrungen vor allem dem Nachwuchs zur Verfügung.
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Als Olympia Partner Deutschland fördert die Sparkassen-Finanzgruppe nicht nur den Spitzen-
sport sondern den Sport in seiner gesamten Bandbreite. Mit rund 94 Mio. Euro ist sie der größte 
nichtstaatliche Sportförderer in Deutschland. Die Nachwuchsförderung bildet dabei einen 
besonderen Schwerpunkt. Ziel ist die Förderung von Sporttalenten in ihrer gesamten Entwick-
lung, und zwar in sportlicher und in persönlicher Hinsicht. Mit dem „Sparkassenpreis für Vorbilder 
im Sport“ soll der Nachwuchs für den Sport begeistert, zum Nacheifern angeregt und zu 
besonderen Leistungen angespornt werden.

Der Sparkassenpreis wird bereits seit 1992 verliehen. Frühere Preisträger waren u. a. die 
Leichtathletin Heike Drechsler, die Fechterin Britta Heidemann und die Paralympics-Siegerin 
Verena Bentele. Der Preis ist mit einem Förderbetrag von 40.000 Euro ausgestattet. Die Hälfte 
davon ist für die weitere sportliche oder berufliche Karriere bestimmt. Die andere Hälfte ist an 
eine konkrete Maßnahme zur Nachwuchsförderung gebunden, die vom Preisträger selbst 
bestimmt wird. Ole Bischof unterstützt mit seinem Preisgeld die Laureus Sports for Good 
Stiftung, bei der er Botschafter ist.

I Bach: Trainerfrage große Herausforderung für Leistungssport

(DOSB-PRESSE) Die Trainerfrage bleibe eine der „großen Herausforderungen des Leistungs-
sports in Deutschland“. Das hat DOSB-Präsident Thomas Bach in einem Interview mit der 
Südthüringer Zeitung betont. 

„Die Trainersituation bei uns ist auf allen Stufen unbefriedigend“, sagte der Olympiasieger im 
Fechten von 1976 in dem am 6. Dezember erschienenen Gespräch: „Das gilt für die Gewinnung 
von Trainern über Aus- und Fortbildung bis hin zur Bezahlung. Der Beruf wird leider viel zu wenig 
gewürdigt und anerkannt. Die Finanzierung der Trainertätigkeit aus oft vielen Töpfen und dazu 
immer nur relativ kurzfristige Verträge sind zudem wenig förderlich und behindern die effektive 
und langfristige Arbeit im Leistungssport.“

Zugleich kritisiert Bach vereinzelte Äußerungen aus dem Bundestag, dass beispielsweise 
Prämien für erfolgreiche Trainer als „Anstiftung zum Dopen“ bezeichnet werden. „Das ist absolut 
inakzeptabel“, erklärte der DOSB-Präsident.

Trotz der Diskussion um die Finanzierung des Spitzensports sei dieser in Deutschland aber auf 
„hohem Welt-Niveau“, betonte Bach: „Als eines der wenigen Länder weltweit sind wir absolute 
Weltspitze im olympischen Wintersport, Weltspitze im olympischen Sommersport und im 
Fußball. Für uns stellt sich nicht die Frage, ob der Leistungssport in Deutschland überlebens-
fähig ist, sondern wie wir auch in Zukunft mit derartigen Erfolgen glänzen können und nicht ins 
Mittelmaß absinken.“

Um dies zu schaffen, müsse die Aufgabe mit „Entschlossenheit und Optimismus“ angegangen 
werden. Dabei sollte jedoch jedem klar sein: „Zum Nulltarif sind Olympische Erfolge nicht zu 
erreichen.!
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I Countdown für Sotschi-Volunteers

(DOSB-PRESSE) Noch bis zum 1. März 2013 können sich freiwillige Helferinnen und Helfer für 
die XXII. Olympischen Winterspiele 2014 im russischen Sotschi bewerben. Mit einem Countdown 
auf der offiziellen Website hat das Organisationskomitee (OK) am Tag des Ehrenamtes, am 5. 
Dezember, das Ende der Bewerbungsfrist eingeläutet. Bewerber können sich aber noch bis zum 
1. März 2013 unter www.vol.sochi2014.com registrieren.

Bislang haben sich rund 140.000 Freiwillige registrieren lassen, daraus hat das Sotschi OK 
bereits 80 Prozent der Volunteers für die Spiele vom 7. bis 23. Februar 2014 ausgewählt.

5.000 Helferinnen und Helfer nehmen in der laufenden Wintersaison bereits an Test-Wettkämp-
fen in der russischen Schwarzmeermetropole teil und bereiten sich so auf die Wettkämpfe der 
Winterspiele 2014 vor.

Die Volunteers kommen dabei sowohl in den Sportstätten sowie als Begleitung der Delegationen 
oder als Dolmetscher zum Einsatz. Während ihres Einsatzes erhalten die Freiwilligen Unterkunft, 
Verpflegung, Kleidung und kostenlosen Transfer. 

I Engagementpreis 2012: Preisträger aus fünf Bundesländern

(DOSB-PRESSE) Das Bündnis für Gemeinnützigkeit hat zum Tag des Ehrenamts den 
Deutschen Engagementpreis 2012 in sechs Kategorien verliehen. In der diesjährigen Schwer-
punktkategorie Engagement vor Ort gewinnt die Initiative ZiP - Zusammen in Parchim. Für den 
mit 10.000 Euro dotierten Publikumspreis wählten die Bürgerinnen und Bürger das Projekt 
Storch Heinar / Endstation Rechts. aus Schwerin. Das Essener Unter-nehmen RWE siegt in der 
Kategorie Wirtschaft und die Stadt Pirmasens mit dem Pakt für Pirmasens in der Kategorie 
Politik & Verwaltung. Im Dritten Sektor ehrt der Deutsche Engagement-preis das Straßen-
fußballprojekt Kickfair aus Ostfildern, in der Kategorie Einzelperson Jürgen Ludwig mit der 
Interessengemeinschaft Stadtökologie Arnstadt.

Die Preisverleihung fand mit 400 geladenen Gästen im Deutschen Theater Berlin statt. Prof. 
Heribert Prantl, Süddeutsche Zeitung, hielt die Eröffnungsrede. Die Auszeichnung wurde in den 
verschiedenen Kategorien überreicht durch Lutz Stroppe, Staatssekretär im Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Moderatorin Nina Eichinger, Journalistin und Buch-
autorin Sabine Stamer, die Vizepräsidentin des Deutschen Olympischen Sportbundes Prof. Gu-
drun Doll-Tepper (hielt die Laudatio auf Kickfair e.V.; siehe Link und HINTERGRUND UND 
DOKUMENTATION) den Vorstandsvorsitzenden der Generali Deutschland Holding AG Dietmar 
Meister, die Schauspielerin Tessa Mittelstaedt und Prof. Michael Hüther, Direktor des Instituts 
der deutschen Wirtschaft Köln.

„Jeder, der sich freiwillig für andere einsetzt, ist eine unverzichtbare Stütze unserer Gesell-
schaft“, sagte Lutz Stroppe anlässlich der Preisverleihung. „Ich möchte, dass wir diese Leistun-
gen stärker anerkennen und fördern. Der Deutsche Engagementpreis ist dafür ein gutes 
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Beispiel, um Respekt vor dem freiwilligen Einsatz für unseren Mitmenschen auszudrücken. Mit 
ihm danken wir den Gewinnerinnen und Gewinnern für ihr Engagement.“

Im Frühjahr 2012 haben mehr als 2.000 Bürgerinnen und Bürger engagierte Personen und Orga-
nisationen für den Deutschen Engagementpreis vorgeschlagen. Eine Expertenjury kürte im 
Herbst die Gewinner in fünf Kategorien und traf die Vorauswahl der Finalisten für den mit 10.000 
Euro dotierten Publikumspreis. Über den Publikumspreis konnten die Bürgerinnen und Bürger im 
Oktober online auf www.deutscher-engagementpreis.de abstimmen.

Der Deutsche Engagementpreis, die deutschlandweit größte Auszeichnung für bürgerschaftli-
ches Engagement, wird zum vierten Mal vergeben. Träger des Deutschen Engagementpreises 
ist das Bündnis für Gemeinnützigkeit, ein Zusammenschluss von großen Dachverbänden und 
unabhängigen Organisationen des Dritten Sektors sowie von Experten und Wissenschaftlern. 
Förderer sind das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und der Gene-
rali Zukunftsfonds. Der Generali Zukunftsfonds unterstützt bundesweit Projekte mit dem Schwer-
punkt „Förderung des Engagements von und für die Generation 55 plus“ und hat soeben die 
Generali Altersstudie veröffentlicht.

Die Preisträger 2012 im Kurzporträt

| Die Initiative Storch Heinar / Endstation Rechts. gewinnt den mit 10 000 Euro dotierten 
Publikumspreis. Storch Heinar / Endstation Rechts. ist ein Projekt, das Menschen über 
die Gefahren des modernen Rechtsextremismus aufklärt. 

| Im Zusammenhang mit dem Publikumspreis verleiht der Generali Zukunftsfonds den mit 
5.000 Euro dotierten Sonderpreis für Rückgrat an das Projekt Golzheim aktiv. Um nicht 
durch Stimmen aus rechtsextremen Kreisen, die den Gewinn von Storch Heinar verhin-
dern wollten, weiter im Ranking zu steigen, zog Golzheim aktiv die Teilnahme am Voting 
zurück. „Wir erkennen mit dem Sonderpreis die demokratische Einstellung der Projekt-
verantwortlichen an, die aufgrund fragwürdiger Unterstützung aus der rechtsextremen 
Szene auf ihre Nominierung verzichtet haben. Und das, obwohl sie als zweitplatziertes 
Projekt gute Chancen auf den Publikumspreis hatten“, erklärt Dietmar Meister, Vor-
standsvorsitzender der Generali Deutschland Holding AG, die Hintergründe. 

| In der diesjährigen Schwerpunktkategorie Engagement vor Ort überzeugte allen voran 
ZiP - Zusammen in Parchim die Jury. Unter Federführung des Bürgerkomitees Südstadt 
e.V. sorgt ZiP - Zusammen in Parchim dafür, dass sich alle Parchimer Vereine, Initiativen 
und Selbsthilfegruppen vernetzen sowie Unternehmen und Kommune als Partner mit 
einbezogen werden.

| Der Deutsche Engagementpreis 2012 in der Kategorie Einzelperson geht an Jürgen 
Ludwig aus Thüringen. Der 70-Jährige erhält die Auszeichnung für sein langjähriges 
erfolgreiches Engagement in der Interessengemeinschaft Stadtökologie Arnstadt.
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| Preisträger in der Kategorie Politik & Verwaltung ist die Stadt Pirmasens. Mit dem Pakt 
für Pirmasens schuf die Stadt gemeinsam mit Unternehmen und Vereinen eine wirkungs-
volle Initiative gegen Jugendarbeitslosigkeit und für bessere Bildungschancen. 

| Das Unternehmen RWE aus Essen gewinnt den Deutschen Engagementpreis in der 
Kategorie Wirtschaft. Mit dem Programm RWE Companius fördert das Unternehmen 
individuelles Engagement der Mitarbeiter. Zudem beraten RWE-Mitarbeiter 
gemeinnützige Organisationen. 

| In der Kategorie Dritter Sektor wählte die Jury Kickfair e.V. als Preisträger aus. Kickfair 
setzt über Straßenfußball-Projekte vielfältige Initiativen im Bereich Bildung um. Damit 
erreicht der Verein jährlich 5 000 Jugendliche zwischen 12 und 18 Jahren. Die Laudatio 
auf Kickfair e.V. hielt DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung 
Gudrun Doll-Tepper (siehe Link und HINTERGRUND UND DOKUMENTATION).

I 4. DOSB-Mentoring-Treffen im Rahmen der DOSB-Mitgliederversammlung

(DOSB-PRESSE) Mentees, Mentorinnen und Mentoren des Mentoring-Projektes des Deutschen 
Olympischen Sportbundes trafen sich anlässlich der 8. Mitgliederversammlung des DOSB am 7. 
und 8. Dezember 2012 in Stuttgart. Jungen, weiblichen Nachwuchskräften (Mentees), allesamt 
ehemalige, erfolgreiche Leistungssportlerinnen, Wege in die Führungsgremien des organisierten 
Sports aufzuzeigen, sie mit Unterstützung von erfahrenen Führungskräften (Mentor/innen) auf 
diesen zu begleiten und für Funktionen im organisierten Sport zu gewinnen, das sind die 
erklärten Ziele des 1. Mentoring-Projektes des DOSB, das seit Juni 2012 durchgeführt wird. 

Die Agenda des Treffens war voll und vielfältig. Den Auftakt bildete die Teilnahme am Empfang 
der 8. DOSB-Mitgliederversammlung im Neuen Schloss in Stuttgart. Beeindruckt vom gelunge-
nen, ideenreichen offiziellen Teil des Empfangs, übten sich die Mentees mit Unterstützung ihrer 
Mentorinnen und Mentoren beim anschließenden Essen im Netzwerken. Am nächsten Morgen 
hieß es „Sportpolitik live erleben“. Der gelungene Festakt „100 Jahre Sportabzeichen“ und die 
Festrede des Bundespräsidenten a.D. Horst Köhler, werden dabei ebenso nachhaltig in 
Erinnerung bleiben wie die intensiven Diskussionen der zahlreichen Anträge. 

Den Abschluss des 4. Treffens bildete eine Diskussionsrunde der Mentees, Mentorinnen und 
Mentoren zum Thema „Karriereplanung“. Dazu eingeladen war auch Dr. Karin Fehres, Direktorin 
Sportentwicklung des DOSB, die eindrücklich über ihre Erfahrungen auf dem Weg in die 
Führung berichtete. „Die Entscheidung, eine mögliche Karriere ins Auge zu fassen, fällt früh. 
Jedenfalls deutlich bevor man eine entsprechende Stellenausschreibung in den Händen hält 
oder sogar angesprochen wird. Wenn man sich dann erst mit grundsätzlichen Fragen wie der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf oder der Bereitschaft für mehr Führungsverantwortung 
auseinandersetzt, ist es meist zu spät.“ Bernd Monsau, Ressortleiter Personal im DOSB, und 
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ebenfalls Gast beim Mentoring-Treffen, bestätigte diese Aussage. „Der Wille zu führen, muss 
deutlich erkennbar sein. In Bewerbungsgesprächen sind Männer da häufig offensiver und 
selbstbewusster als Bewerberinnen.“ 

Das Mentoring-Projekt zu nutzen, um sich gemeinsam mit den Mentorinnen und Mentoren über 
diese grundsätzlichen Fragen auszutauschen und von den vielfältigen Erfahrungen der 
Führungskräfte zu lernen, dazu ermunterte Kirsten Witte-Abe, stellvertretende Ressortleiterin 
Chancengleichheit und Diversity im DOSB und Leiterin des Mentoring-Projektes, die Mentees. 

Nun bleibt ihnen noch bis Juni 2013 Zeit, sich gemeinsam mit den Mentorinnen und Mentoren 
über nächste Karriereschritte auszutauschen und diese zu planen, dann endet das 1. Mentoring-
Projekt des DOSB, dessen Fortsetzung mit neuen interessierten, engagierten Mentees bereits 
beschlossen ist! www.dosb.de/mentoring

Kirsten Witte-Abe

I Bundesverdienstkreuz für dsj-Vorstandsmitglied Benny Folkmann

(DOSB-PRESSE) Benny Folkmann wurde am 13. Dezember 2012 vom Kölner Oberbürger-
meister Jürgen Roters für seine Verdienste in der sportlichen und internationalen Jugendarbeit 
sowie in der Antirassismusarbeit mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. Bundespräsi-
dent Joachim Gauck hatte im November 2012 die entsprechende Urkunde zur Verleihung der 
Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland unterzeichnet; die 
Verleihung erfolgte auf Wunsch des Geehrten im Hansasaal des Historischen Rathauses in 
Köln.

Der 33-jährige Jurist ist seit Oktober 2000 Vorstandsmitglied der Deutschen Sportjugend und seit 
2002 stellvertretender Vorsitzender des Informations- und Dokumentationszentrums für Antiras-
sismusarbeit (IDA e. V.). Seit 2011 ist er auch Sprecher des Deutschen Nationalkomitees für 
Internationale Jugendarbeit (DNK). Sein ehrenamtliches Engagement begann er 1994 im Fuß-
ballverband Mittelrhein (FVM) als Schiedsrichter, dort war er zunächst als Vertreter der jungen 
Generation Mitglied des FVM-Präsidiums und anschließend in vielen Gremien, u.a. in der 
Kommission für gesellschaftspolitische Fragen, aktiv. Von 2004 bis 2010 war Folkmann 
Präsidiumsmitglied des Fußballverbands Mittelrhein. 

Benny Folkmann tritt für Toleranz, Respekt und Menschenwürde ein und wendet sich gegen 
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Diskriminierung. Innerhalb der Internationalen Jugend-
arbeit trägt Benny Folkmann zum interkulturellen Verständnis bei und hat sich als Delegations-
leiter bestens bewährt. Dabei gelingt es ihm, junge Menschen zu motivieren und für einen 
aktiven Austausch zu gewinnen. Sport dient ihm als Medium in der Integrationsarbeit, Gewalt-
prävention und auch bei der Umsetzung von Werten wie Fairness und Toleranz. Der deutsch-

13  I  Nr. 51-52  l  18. Dezember 2012

http://www.dosb.de/mentoring


DOSB I Sport bewegt!

japanische Sportjugend-Simultanaustausch ist ihm eine Herzensangelegenheit. Hier engagiert er 
sich seit vielen Jahren und war u.a. Delegationsleiter der Sportjugenddelegation bei der deutsch-
japanischen Jugendbegegnungswoche im Rahmen des Jahres „Deutschland in Japan“ 2005/06. 
Bei den ersten Olympischen Jugend-Sommerspielen 2010 in Singapur und den Jugend-Winter-
spielen 2012 in Innsbruck war er stellvertretender „Chef de Mission“. 

Mit der Auszeichnung hat der Bundespräsident das Wirken von Benny Folkmann, der aktuell im 
Vorstand der Deutschen Sportjugend für die Internationale Jugendarbeit sowie Sport mit 
Courage und Kommunikation verantwortlich ist, gewürdigt. „Sein Engagement steht in 
Übereinstimmung mit den Zielen der Deutschen Sportjugend und führte zu einer konzeptionellen 
Weiterentwicklung. Ich freue mich, dass mit Benny Folkmann erneut ein Mitglied des dsj-
Vorstands mit dieser hohen Auszeichnung geehrt wurde,“ sagte Ingo Weiss, der Vorsitzende der 
Deutschen Sportjugend anlässlich der Verleihung. 

I Benny Folkmann als Sprecher des Deutschen Nationalkomitees für Int. 
Jugendarbeit gewählt

(DOSB-PRESSE) Auf der Vorstandssitzung des Deutschen Nationalkomitees für internationale 
Jugendarbeit (DNK) am 5. Dezember 2012 wurde Benny Folkmann, Vorstandsmitglied der 
Deutschen Sportjugend (dsj) für Internationales, erneut zum Sprecher des DNK gewählt. Für 
Benny Folkmann, der seit 2008 die dsj im DNK vertritt, ist es die zweite Amtszeit als Sprecher. 
Am 5. Dezember 2012 wurden zudem Inga Groth (Ring Politischer Jugend, Junge Union) zur 
stellvertretenden Sprecherin und Gunnar Czimczik (Deutscher Bundesjugendring) und Jan 
Lichtwitz (Ring Politischer Jugend, JUSOS) zu stellvertretenden DNK-Sprechern gewählt. „Ich 
freue mich sehr, auch im kommenden Jahr als Sprecher des DNK gemeinsam mit meinen 
Kolleginnen und Kolleginnen die deutschen Jugendverbände in ihrer gesamten Breite und Vielfalt 
in der multilateralen Zusammenarbeit vertreten zu dürfen, “ sagte Folkmann.

Das DNK vertritt als Zusammenschluss der Deutschen Sportjugend, des Deutschen Bundes-
jugendrings und des Rings Politischer Jugend die deutschen Jugendorganisationen im inter-
nationalen Umfeld. So setzt sich das DNK seit über 40 Jahren weltweit für die Belange von 
Jugendlichen ein und trifft Vereinbarungen über die gemeinsame internationale Arbeit der 
deutschen Jugendverbände. Die Geschäftsführung des DNK liegt beim Deutschen Bundes-
jugendring. Entscheidungen werden vom DNK-Vorstand getroffen, dem alle drei Säulen 
angehören. Das jährlich gewählte Team der DNK-Sprecherinnen und -sprecher koordiniert die 
Arbeit zwischen den Vorstandssitzungen.
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I Sebastian Vettel ist „Sportler des Monats“ November

(DOSB-PRESSE) Formel 1-Rennfahrer Sebastian Vettel ist „Sportler des Monats“ November. 
Beim letzten Rennen der Saison in Sao Paulo, Brasilien, konnte sich der Heppenheimer seinen 
dritten WM-Titel nacheinander sichern. Der damit jüngste Dreifach-Weltmeister in der Formel 1-
Geschichte wurde für diese Leistung von 54 Prozent der 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten 
gewählt. 

Den zweiten Platz belegt Kunstrad-Ass David Schnabel (37,7 Prozent), der bereits seinen 
siebten WM-Titel im Einer-Kunstrad feiern konnte, vor den Tänzern des Braunschweiger TSC 
auf Rang drei (8,3 Prozent), die im November zum neunten Mal Weltmeister in der 
Standardformation wurden.

I Frage der Woche zum Thema „Ski alpin“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welche alpine Skirennläuferin verteidigte als erste Athletin überhaupt ihren Titel bei 
Olympischen Spielen? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I LSB Hessen gegen Einführung der kommunalen Pferdesteuer

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Hessen (lsb h) lehnt die Einführung kommunaler 
Pferdesteuern nach wie vor kategorisch ab. „Nach dem Beschluss in Bad Sooden-Allendorf ist 
Gefahr im Verzug, denn eine solche Entscheidung öffnet der Besteuerung von Sportarten Tür 
und Tor“, kritisiert der Präsident des Landessportbundes Hessen (lsb h), Dr. Rolf Müller. In der 
nordhessischen Kommune haben die Stadtverordneten kürzlich eine Pferdesteuer beschlossen. 
Ab 2012 werden Pferdebesitzer hier jährlich mit 200 Euro pro Tier zur Kasse gebeten.

Für den lsb h-Präsidenten ist diese Entscheidung aus mehreren Gründen nicht nachvollziehbar. 
Wer heute ein oder mehrere Pferde hält, verfolgt keinen Selbstzweck. Im Gegenteil. Pferdesport 
ist Jugendsport. 75 Prozent der Aktiven sind unter 21 Jahre alt. Eine Pferdesteuer richtet sich 
primär gegen die Jugend“, stellte Müller in Frankfurt klar. „Zudem“, so der lsb h-Chef, „werden 
viele Pferde mit großem therapeutischem Nutzen im Gesundheitssport oder in der Behandlung 
behinderter Menschen eingesetzt. 

Eine Pferdesteuer richtet sich also auch gegen die Gesundheitsförderung“. Letztlich zweifelt 
Müller mit Blick auf den notwendigen Verwaltungsaufwand im Zuge der Steuererhebung den 
wirtschaftlichen Nutzen der Steuer für die Kommunen an. Und generell werde mit einer 
Pferdesteuer das Ansinnen des Gesetzgebers, den organisierten Sport als wichtigen und 
notwendigen Teil unserer Gesellschaft zu schützen und zu fördern, konterkariert. Daher sei eine 
kommunale Pferdesteuer grundsätzlich abzulehnen, lautet sein Appell an die kommunalen 
Entscheidungsträger. 

„Wehret den Anfängen, dass jetzt auch Sportarten einer kommunalen Besteuerung unterworfen 
werden sollen, denn damit würde die Förderung des Ehrenamtes und des bürgerschaftlichen 
Engagements unterlaufen“, warnt der lsb h-Präsident abschließend.

I LSB Sachsen: „Landeshaushalt ist ein großer Erfolg für die Sportpolitik“

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Sachsen hat den in der vorigen Woche beschlossenen 
Doppelhaushalt für den Sport im Freistaat für die Jahre 2013 und 2014 als großen Erfolg bewer-
tet. Der Etat weist für die Förderung des Sports eine Gesamtsumme von 47,46 Mio. Euro pro 
Jahr aus, darunter Mittel für die Förderung von Investitionen in die Sportinfrastruktur in Höhe von 
jährlich 27,0 Mio. Euro.

„Dieser Haushaltsansatz für den Sport ist ein großer Erfolg für die sächsische Sportpolitik. Noch 
nie standen für die Förderung des Sports in Sachsen mehr Mittel zur Verfügung", sagte Eberhard 
Werner, Präsident des Landessportbundes Sachsen. „Wir hoffen, dass dieser Haushalt die 
Grundlage für eine weitere nachhaltige Entwicklung ist. Der organisierte Sport ist eine Wachs-
tumsbranche und hat unserer Gesellschaft sehr viel zu bieten, er verdient jede Unterstützung.“
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Der Landessportbund Sachsen, Sachsens größte Bürgerorganisation, konnte in den vergange-
nen Jahren als einzige gesellschaftliche Kraft im Land ein kontinuierliches Mitgliederwachstum 
verzeichnen. Er vertritt als Dachorganisation des Sports im Freistaat derzeit etwa 590.000 
Mitglieder in rund 4.500 Vereinen, das sind über 250.000 Mitglieder mehr als zum Zeitpunkt 
seiner Gründung im Jahre 1990.

I LSB Bremen: „Tourismusabgabe beeinträchtigt Sportveranstaltungen“

(DOSB-PRESSE) Der Senat der Freien Hansestadt Bremen beabsichtigt, zum 1. Januar 2013 
das Gesetz über die Erhebung einer Tourismusabgabe (Citytax), auch als Bettensteuer bezeich-
net, so zu ändern, dass nur noch private Übernachtungen der Steuerpflicht unterliegen. Dem-
nach soll eine Übernachtung, die „mit der Berufs- oder Gewerbeausübung oder einer freiberufli-
chen Tätigkeit zwangsläufig verbunden ist (berufliche Veranlassung)“, nicht besteuert werden.

Der Landessportbund (LSB) Bremen hat jetzt darauf hingewiesen, dass dabei nicht berück-
sichtigt werde, „dass gemeinnützige Sportvereine, die Übernachtungen für zu Wettkämpfen in 
Bremen weilende Sportler/innen zu finanzieren haben, kein Gewerbe ausüben, die Sportler/innen 
aber nicht aus touristischen Gründen in Bremen übernachten“

Als aktuelles Beispiel führt der Landessportbund den Grün-Gold-Club Bremen an, der für die von 
ihm ausgerichteten großen Sportveranstaltungen (zuletzt die Weltmeisterschaft der Lateinforma-
tionen, aber auch Bundesliga-Turniere) die Übernachtungen aller Sportler/innen zu übernehmen 
habe. Es handele sich dabei um mehr als 800 Übernachtungen pro Jahr.

Der LSB „als Sachwalter seiner Vereine“ bittet die Politik deshalb zu überdenken, „inwiefern das 
Gesetz im Interesse des gemeinnützigen Sports in seiner konkreten Ausführung noch modifiziert 
werden kann. Denkbar wäre z.B. ein Steuererstattungsanspruch, um dadurch Diskussionen mit 
den betroffenen Beherbergungsbetrieben zu vermeiden.“

I Nordrhein-Westfalen: Judoka gründen I-Team

(DOSB-PRESSE) Integration - Inklusion - Interkulturelle Öffnung: Diese Schlagwörter mit dem 
dreifachen I sind die Grundlagen für das neugegründete Integrationsteam (I-Team) des Nord-
rhein-Westfälischen Judoverbandes (NWJV). Judoka aus den verschiedensten Bereichen des 
Judosports engagieren sich von nun an in der Integrationsarbeit im Verband und den Vereinen. 
„Integration ist eine Querschnittsaufgabe durch alle Bereiche“, sagte Bianca Klug, die dieses 
Projekt von hauptberuflicher Seite betreut. 

Das I-Team ist somit die Fortsetzung der 2011 gegründeten Arbeitsgruppe Integration. In der 
zwölfmonatigen Arbeit legten Bianca Klug, Anno Kluß, Erik Goertz, Anna von Harnier, Florin 
Petrehele und Gianna Schmitz die ersten Grundlagen für die kommende Arbeit. Das vorgestellte 
Positionspapier „Miteinander kämpfen statt gegeneinander spielen“ ist das Ergebnis der Arbeits-
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gruppe. „Wir wollen mit dem Papier unsere Positionen und Ziele vorgeben. Das I-Team muss 
nun Konzeptionen entwickeln, die helfen unsere Idee sportartenspezifisch und innerhalb der 
Verbandsstruktur zu verankern“, erklärte Klug. Dabei setzt das Positionspapier auf die im Judo-
sport gepflegten Umgangsformen. Die Judo-Werte und Grundsätze der Sportart und deren 
Bedeutung für gelebte Integration und Inklusion werden erklärt und verdeutlicht. Damit sollen die 
Ausführungen den Vereinen Möglichkeiten geben eigenständig aktiv zu werden. „Wir wollen den 
Vereinsvertretern etwas an die Hand geben und sie motivieren eigene Aktionen durchzuführen“, 
sagte Klug.

Mit dieser Postion nimmt der NWJV eine Vorreiterrolle in der Integrationsbewegung ein. Dies 
unterstreicht auch die Unterstützung des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen. Dieser 
fördert das Projekt und unterstützt den NWJV bei der Verbreitung des Positionspapiers. 

I Special Olympics Deutschland: Nationale Sommerspiele 2014 in 
Düsseldorf 

(DOSB-PRESSE) Berlin, 14. Dezember 2012. Die größte Sportveranstaltung für Menschen mit 
geistiger Behinderung, die von Special Olympics Deutschland (SOD) veranstalteten Nationalen 
Sommerspiele, finden im Jahr 2014 in Düsseldorf statt. Einem entsprechenden Antrag der Stadt 
Düsseldorf, den der Rat am 13.12.2012 einstimmig verabschiedet hat, gab das SOD-Präsidium 
statt. Düsseldorf tritt damit die Nachfolge von München (2012), Bremen (2010) und Karlsruhe 
(2008) an und kann bei den Spielen vom 19. bis 23. Mai 2014 mit einer Größenordnung von 
mehr als 4.000 Athletinnen und Athleten rechnen. Sie werden in rund 20 Sportarten starten, 
darunter Fußball, Leichtathletik und Schwimmen, aber auch Golf, Boccia und Kraftdreikampf. 

Ein umfangreiches Rahmenprogramm ergänzt die sportlichen Wettbewerbe. „Wir freuen uns 
sehr, dass wir unsere nächsten Sommerspiele in Nordrhein-Westfalen, in der Landeshauptstadt 
Düsseldorf, durchführen können und danken der Stadt und insbesondere ihrem Oberbürger-
meister Dirk Elbers für das Engagement und die fundierte Bewerbung“, so Gernot Mittler, 
Präsident von Special Olympics Deutschland. „Wir sind überzeugt, dass die Athletinnen und 
Athleten in Düsseldorf beste Bedingungen für ihre sportlichen Wettbewerbe vorfinden werden 
und wir gemeinsam mit der Stadt inklusive Spiele ausrichten können. Nach den beeindruckenden 
Nationalen Spielen in diesem Jahr in München bin ich mir ganz sicher, dass unsere Sportler-
innen und Sportler mit ihrer unvergleichlichen Emotionalität und Lebensfreude im Mai 2014 auch 
Düsseldorf erobern werden.“ 

„Als Austragungsort der Nationalen Sommerspiele 2014 möchte die Landeshauptstadt 
Düsseldorf ein eindrucksvolles Zeichen in der Gesellschaft für die Inklusion von Menschen mit 
Behinderung setzen. Dafür bietet gerade der Sport eine ausgezeichnete Bühne. Für die Durch-
führung dieser besonderen Veranstaltung stehen in unserer Stadt zahlreiche hervorragend 
geeignete Sportstätten zur Verfügung“, so Oberbürgermeister Dirk Elbers. Diesem Ziele schließt 
sich SOD-Präsident Gernot Mittler an: „Es ist unser großer Wunsch, dass die Nationalen Spiele
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2014 in Düsseldorf nachhaltig wirken mögen. Und zwar im Sinne der Inklusion für einen 
sportlichen Alltag, in dem Menschen mit geistiger Behinderung einfach dazu gehören.“ Roman 
Eichler, SOD-Athletensprecher, ist gespannt auf die Gastgeberstadt: „In Nordrhein-Westfalen 
hatten wir noch nie Nationale Spiele, aber wir haben viele gute Athletinnen und Athleten dort. Ich 
wünsche mir, dass wir dort auch so viel Aufmerksamkeit bekommen wie dieses Jahr in 
München.“ 

I Behindertensport: Deutsches Sportabzeichen für Menschen mit 
Behinderung reformiert 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) e.V. hat den umfangreichen 
Reformprozess des Deutschen Sportabzeichens für Menschen mit Behinderung anlog zu den 
Reformen beim Deutschen Sportabzeichen des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
erfolgreich durchgeführt. Alle Disziplinen und Behinderungsklassen wurden innerhalb der letzten 
neun Monate überarbeitet und auf die neue Dreistufigkeit und die neue Zuordnung der 
Disziplinen angepasst. Die neuen Regelungen werden ab 01.01.2013 in Kraft treten. 

Angepasst wurden in einer Arbeitsgruppe „Deutsches Sportabzeichen für Menschen mit 
Behinderung“ unter der Leitung des Bundesbeauftragten Wolfgang Tenhagen, das Handbuch, 
den Prüferleitfaden und die Prüfkarten. Das aktuelle Handbuch sowie eine Übersicht über die 
verschiedenen Änderungen wurden unter http://www.dbs-npc.de/deutsches-sportabzeichen-
2013.html auf der DBS Website veröffentlicht.

Alle Unterlagen für das Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung befinden sich derzeit in 
der Produktion beim DOSB. Mitte Januar werden die gedruckten Handbücher, Prüferleitfäden 
und Prüfkarten direkt an die Geschäftsstellen der DBS-Landesverbände versendet, die die 
Weiterverteilung an ihre Prüferinnen und Prüfer, die eine Prüflizenz für Menschen mit 
Behinderung haben, übernehmen. Die einzelnen Reformansätze des DOSB können unter dem 
folgenden Link eingesehen werden: http://www.deutsches-sportabzeichen.de/de/das-
sportabzeichen/reformprozess/

I Behindertensportverband und Deutsche Triathlon Union kooperieren

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) und die Deutsche Triathlon 
Union (DTU) werden zukünftig noch enger kooperieren. Als Basis für dieses Vorhaben haben die 
Verantwortlichen beider Verbände einen Kooperationsvertrag unterzeichnet, in dem für den Be-
reich des paralympischen Leistungssports einige Aspekte geregelt wurden. Das gaben beide 
Verbände in der vorigen Woche bekannt. Hintergrund sei auch, dass bei den nächsten Paralym-
pischen Spielen in Rio 2016 der Triathlon erstmals Wettkampfsportart sein wird.

„Wir können uns über gleich zwei sehr positive Entwicklungen freuen“, sagte Martin Engelhardt, 
Präsident der DTU. „Einerseits über den Umstand, dass wir unsere junge Sportart Triathlon 2016 
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auch bei den Paralympics erleben dürfen. Andererseits über den konstruktiven Austausch mit 
dem DBS und der nunmehr schriftlich manifestierten Zusammenarbeit.“ 

Bestandteil dieser Vereinbarung seien in erster Linie die Regelungen hinsichtlich der Vertretun-
gen in den jeweiligen internationalen Sportorganisationen und die Zuständigkeiten mit Blick auf 
die leistungssportlichen Aspekte, heißt es in der Mitteilung. „Mit dieser Kooperation gehen wir 
gemeinsam den ersten wichtigen Schritt in Richtung Paralympische Spiele in Rio 2016. Hinsicht-
lich ihrer Vorbereitung wissen unsere Athleten damit zwei starke Verbände an ihrer Seite“, sagte 
DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher.

Drei DTU-Para-Athleten in DBS-Kader eingestuft Relevant sind die neuen Bestimmungen aktuell 
vor allem für drei Para-Triathleten: Martin Schulz, Ralf Arnold mit seinem Guide Martin 
Schmidkte und Lars Hansen sind vom DBS in den nationalen Kader für Para-Triathlon eingestuft 
worden. Schulz wird im kommenden Jahr dem A-Kader des DBS angehören, Arnold, Schmidtke 
und Hansen dem B-Kader. 

I Das Turnfest-Maskottchen heißt Fred

(DOSB-PRESSE) Das Maskottchen des Internationalen Deutschen Turnfestes 2013 in der 
Metropolregion Rhein-Neckar wird Fred heißen. Vier Namen hatte das Organisationskomitee 
über eine Internetabstimmung zur Auswahl gestellt. Für „Fred“ stimmten 42 Prozent der Turn-
festfreunde. Mehr als 3200 hatten sich beteiligt.

Rainer Brechtken, Präsident des Deutschen Turner-Bundes, sagte: „Fred wird dem Turnfest in 
der Metropolregion Rhein-Neckar als zusätzliches und unverwechselbares Gesicht zu noch mehr 
Präsenz verhelfen. Mit seiner warmherzigen und liebenswerten Ausstrahlung ist er ein hervor-
ragender Botschafter für die größte Breitensport- und Wettkampfveranstaltung der Welt.“

I Turnen: Kongress des Hessischen Turnverbandes bewegt 820 
Übungsleiter/innen

(DOSB-PRESSE) Beim dreitägigen Kongress des Hessischen Turnverbandes (HTV) in 
Darmstadt (Leitmotiv „Turnen ist...“ ) entwickelte sich zum zweiten Mal ein Fortbildungsmarathon 
von frühmorgens bis spät abends. Für die neue HTV-Präsidentin Rosel Schleicher stand danach 
fest: „Der Kongress-Charakter muss auf jeden Fall beibehalten werden. Der Mehrwert für die 
Übungsleiter/innen liegt nicht nur in der Fortbildung, sondern auch in der Begegnung sowie dem 
Austausch von Erfahrungen und Ideen.“ Die Fleißigsten brachten es im Angebot der 333 
Workshops auf acht Praxiskurse in drei Tagen, plus Eröffnungsvortrag, Turn-Gala und Zumba-
Nacht. Und viele der 820 gemeldeten Übungsleiter/innen waren fleißig. Das verlangte Kondition: 
Übernachtung mit Frühstück auf dem Schlafsack-Lager in der Georg-Büchner-Schule (400 
Personen), und dann ging sie los, die Bewegungsstafette, unterbrochen durch Wegezeit von und 
zu den Schauplätzen - ein Dutzend Schul- und Vereinssporthallen in der ganzen Stadt - und die 
Mittagspausen.
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Turnen ist weiblich: 70 Prozent der 580.000 Mitglieder im HTV sind, gar 90 Prozent der 
Kongress-Teilnehmer waren Frauen. Der größte hessische Fachverband hat 150.000 Euro 
investiert, um sein Credo in die Praxis umzusetzen: Fortbildung vor Ort, kurze Wege, 
interessante Offerten im Kurs- und Rahmenprogramm, prominente Vorturner und -tänzer , 
motiviertes Fußvolk. Viel Spaß, viel Bewegung, viel Begegnung. Denn 9.000 Übungsleiter/innen 
im HTV erwarten Aufmerksamkeit und Qualität und Kreativität.

In Südhessen, in den Regionen Frankfurt und Darmstadt konzentriert sich die Klientel. Deshalb 
war Darmstadt Turnwiese für diese Heerschau der Multiplikatoren/innen. HTV-Pressesprecherin 
Katharina Griesel: „Es rechnet sich, wir wollen ja nichts verdienen. “ Win-Win-Situation für alle 
also.

Die aktuellen Trends auf dem Bewegungsmarkt verknüpfen unterschiedliche Ausdrucksformen, 
mischen die Kombinationen mit Rhythmus und Musik, reichern all das mit Werkzeug und Gerät-
schaften an, wecken Neugier und nähren den Lebensstil. Die Turnbewegung prägte dafür den 
Begriff Gymwelt. Gymnastik, Tanz, Ausdruck, Show, Artistik, Akrobatik - alles dient der Fitness. 
Beispiel der Workshop Drums Alive, Power und Rhythmus in Darmstadt: Große Pezzi-Bälle, zwei 
Trommelstöcke, dröhnende Musik. 57 Frauen und ein Mann im Hochgefühl. Nebenan lehrte der 
Erfinder persönlich Kantaera. Sekou Kante aus Guinea hat diese Mischung aus asiatischer 
Kampfkunst und Aerobic kreiert. 20 Neugierige (darunter vier Männer) bewegten sich im Takt 
des Meisters: Herzkreislauf-Training der schweißtreibenden Art. Konzentration, Disziplin und 
Ausdauer sind verlangt in vielen dieser modernen Gesundheitsübungen mit ganzheitlichem 
Ansatz.

Viele Übungsleiter/innen holten sich Anregungen, Ideen und erkundeten neue Übungen. Der 
Kongress war für die meisten etwas Besonderes: kurze Wege, vielfältiges Angebot, plus 
kommunikatives Rahmenprogramm. Geräteturnen erlebt dank Helden wie Fabian Hambüchen, 
Philipp Boy und Marcel Nguyen sowie Olympia einen Aufschwung. Renner waren neben Fitness-
Offerten, Workshops mit den Themen Gesundheit, Gymnastik und Tanz. 

Professor Josef Wiemeyer, Geschäftsführender Direktor des Instituts für Sportwissenschaft der 
TU Darmstadt, stellte im Hauptvortrag „Bewegung und Training, ein Leben lang“ in den Mittel-
punkt. Über 300 Zuhörer lockte der Theorie-Diskurs an. Wiemeyers Botschaften im Zeitraffer: 
Regelmäßige Bewegung, mittlere Belastung. Barrieren im Kopf beseitigen. Bindung erzeugen. 
Ganzheitlich, variabel und sensibel betreuen. Kraft, Ausdauer und Flexibilität trainieren. „Eigent-
lich gibt es keine Ausrede. Es gibt weder ein zu jung noch ein zu alt.“

Vom dritten Lebensmonat an bis zum hohen Alter lassen sich Trainingseffekte messen und 
gestalten. Doch Studien belegen auch, Bewegungsfaulheit ist auf dem Vormarsch. Wiemeyer: 
„Wir sind weit entfernt von 100 Prozent. Viel zu viele Menschen sind viel zu wenig körperlich 
aktiv.“ 

Hans-Peter Seubert
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I Deutscher Fußball-Bund begrüßt Entscheidung des Ligaverbandes

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat die Entscheidung der Ligavollver-
sammlung vom vorigen Donnerstag (12. Dezember) für das Konzept „Sichereres Stadionerleb-
nis” begrüßt. DFB-Präsident Wolfgang Niersbach sagte in einer Mitteilung des Verbandes: „Dass 
die deutliche Mehrheit der Lizenzvereine Geschlossenheit demonstriert und für das Sicherheits-
konzept gestimmt hat, ist ein wichtiges Zeichen für den gesamten Fußball und die überwältigen-
de Mehrheit der friedlichen Fans in Deutschland. Wir brauchen den Dialog zwischen allen Betei-
ligten, aber auch einheitliche Leitplanken, an denen sich alle orientieren können.”

Auch Generalsekretär Helmut Sandrock, der für den DFB an der Versammlung in Frankfurt am 
Main teilnahm, zeigt sich zufrieden mit dem eindeutigen Votum für das Sicherheitskonzept: 
„Nach den vielen Diskussionen der vergangenen Wochen und Monate ist diese Entscheidung ein 
wichtiger Schritt, der hoffentlich weiter zur Versachlichung dieser Thematik beiträgt“, sagte er. 
Wichtig sei nun, dass alle Vereine die beschlossenen Maßnahmen konsequent und im Dialog mit 
ihren Fans umsetzten.

„Zu den beschlossen Maßnahmen gehören unter anderem die Qualifizierung und Zertifizierung 
von Ordnungsdiensten, ein verbesserter Austausch von Heim- und Gastverein sowie die ver-
stärkte Einbeziehung der Fan-Beauftragten“, teilte die DFL mit. „Das Bemühen um einen ver-
bindlichen Dialog mit den organisierten Fan-Gruppen wird festgeschrieben, wobei der Verzicht 
auf Gewalt, Rassismus und politischen Extremismus nicht zur Disposition steht. Für den Einsatz 
von Pyro-Technik gibt es auch künftig keinen Spielraum. Darüber hinaus kann nun bei infra-
strukturellen Defiziten individuell und auf die lokalen Gegebenheiten zugeschnitten nachgebes-
sert werden. Von der Saison 2013/2014 an sollen die statuarischen Änderungen greifen. Nach 
drei Jahren werden die beschlossenen Maßnahmen mit Blick auf ihre Wirksamkeit überprüft.“ 

Weitere Informationen finden sich online unter www.bundesliga.de.

I Schwimmen: Henning Lambertz neuer Chef-Bundestrainer Schwimmen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Schwimm-Verband (DSV) ist auf der Suche nach einem neuen 
Chef-Bundestrainer Schwimmen fündig geworden: Den Posten besetzt ab dem 1. Januar 2013 
der Essener Henning Lambertz. Der Vertrag bezieht sich auf den laufenden olympischen Zyklus. 
„Mit Henning Lambertz haben wir einen Chef-Bundestrainer gefunden, der die Teamarbeit in den 
Vordergrund stellt. Er setzt auf die Integration aller Kräfte“, so DSV-Präsidentin Dr. Christa Thiel. 
„Mit Henning Lambertz haben wir einen international erfahrenen Trainer gefunden, der bei 
mehreren Olympischen Spielen mit seinen Athleten dabei war. In den letzten vier Jahren habe 
ich ihn als einen kompetenten und loyalen Mitstreiter des deutschen Schwimmsports schätzen 
gelernt“, erklärt Lutz Buschkow, Direktor Leistungssport im DSV. Der 42-jährige Lambertz 
arbeitet derzeit als Stützpunkttrainer in Essen und betreute in der Vergangenheit Athleten wie 
Thomas Rupprath und Sarah Poewe (beide in Wuppertal) sowie zurzeit in Essen Caroline 
Ruhnau, Lisa Vitting, Paulina Schmiedel, Isabelle Härle, Dorothea Brandt, Sina Sutter, Hendrik 
Feldwehr und Christian vom Lehn.
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I Wasserball: Novoselac neuer Wasserball-Bundestrainer

(DOSB-PRESSE) Das Wasserball-Team Deutschland hat wieder einen Coach! Der Vorsitzende 
der Fachsparte Wasserball, Ewald Voigt-Rademacher (Dielheim), konnte sich mit dem bis-
herigen Assistenz- und Interims-Coach Nebojsa Novoselac (Berlin) einigen und vereinbarte mit 
dem 38jähjrigen Serben eine vierjährige Zusammenarbeit. Damit wird Novoselac die Nachfolge 
von Hagen Stamm antreten, der das Wasserball-Team Deutschland in den vergangenen 12 
Jahren wieder zurück in die Weltspitze geführt hatte, aber nach der verpassten Olympia-Quali-
fikation im Frühjahr nicht mehr für eine weitere Tätigkeit am Beckenrand des Nationalteams zur 
Verfügung stand.

Novoselac, der seit 2009 als Assistenztrainer an der Seite von Hagen Stamm Erfahrungen im 
Kreise des Wasserball-Teams Deutschland gesammelt hat, war bereits im Oktober diesen 
Jahres als kommissarischer Trainer für das Freundschaftsspiel gegen Frankreich (10:7) und das 
Weltliga-Auftaktmatch gegen Serbien (10:12) verantwortlich. Am 30.01.2013 wird Novoselac 
beim Weltligaspiel gegen Spanien sein offizielles Debüt als Bundestrainer geben. Die erste 
große Herausforderung steht ihm im Juli des kommenden Jahres mit der WM in Barcelona 
bevor, für die sich das Wasserball-Team Deutschland bereits frühzeitig die Qualifikation 
gesichert hatte.

Novoselac ist seit 2006 beim Abonnement-Meister Wasserfreunde Spandau 04 als Trainer tätig. 
Seitdem führte er sein Team zu 6 Meistertiteln und 5 Pokalsiegen. Bis zum Saisonende wird er 
sein aktuelles Engagement in Spandau weiter erfüllen, danach aber ausschließlich für das 
Wasserball-Team Deutschland zur Verfügung stehen.

I Gewichtheben: Baumgartner löst Umbach als BVDG-Präsident ab

(DOSB-PRESSE) Dr. Christian Baumgartner ist neuer Präsident des Bundesverbandes 
Deutscher Gewichtheber (BVDG). Der Bayer aus Altusried, unter Claus Umbach zuletzt 
Vizepräsident des BVDG für Finanzen und Verwaltung, setzte sich beim BVDG-Bundestag in 
Leipzig in einer geheimen Abstimmung mit 68:42 gegen den Lehrer aus dem hessischen 
Baunatal durch. Umbach hatte dem Verband seit dem Jahr 2000 vorgestanden. Baumgartner 
hatte den Delegierten aus ganz Deutschland gesagt: „Dies ist eine Richtungswahl.“ Mit 
Baumgartner bekleiden der Berliner Frank Schlizio und der Oftersheimer Patrick Fassott die 
Vizepräsidentenposten für Leistungssport sowie Finanzen und Verwaltung. Dem Geschäfts-
führenden Vorstand gehört zudem Bundesjugendleiter Carsten Diemer aus Obrigheim an, mit 
beratender Stimme sitzen Sportdirektor Frank Mantek und Geschäftsführer Jochen Stüber in 
diesem Gremium.

Der Veterinär Bamgartner, im Beruf Geschäftsführer des Milchprüfrings Bayern, will sich in 
seiner Amtszeit verstärkt der Dopingbekämpfung vor allem im internationalen Gewichtheben 
widmen. Der 53-Jährige war schon bisher für die Anti-Doping-Politik des BVDG verantwortlich 
und Initiator mehrerer offener Briefe an den Weltpräsident Dr. Tamas Ajan, in denen er dessen 
Maßnahmen gegen das Doping scharf kritisert und zuletzt dessen Rücktritt gefordert hatte. Vor 
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allem fordert Baumgartner die Unabhängigkeit des Kontrollsystems vom Weltverband. „Wir 
brauchen für unsere Athleten Chancengleichheit“, begründete er.

Offiziell wurde Frank Mantek aus dem Traineramt verabschiedet. Der 52-Jährige zeichnet fortan 
auf eigenen Wunsch nur noch als Sportdirektor verantwortlich und will sich verstärkt der 
Verbandsentwicklung vor allem im Trainerbereich sowie in der Gewinnung von Jugendlichen für 
den Sport widmen. Nach 22 Jahren als Cheftrainer, in denen er mit seinen Athleten 126 
Medaillen bei Welt- und Europameisterschaften sowie Olympischen Spielen gewonnen hatte, 
wurde er noch von Claus Umbach als Präsident mit einem Wein-Präsentkorb verabschiedet.

Kernpunkt der Sitzung neben den Wahlen war die Verabschiedung der neuen Satzung. 
Einstimmig wurde die lange vorbereitete Grundordnung des BVDG gebilligt.

I Golf: Stephan Morales neuer Bundestrainer der Golf-Damen 

(DOSB-PRESSE) Der 50-jährige bisherige Mädchen-Bundestrainer Stephan Morales wird 
Nachfolger von Marcus Neumann, der seit Oktober den Posten des DGV-Sportdirektors 
bekleidet. „Ich freue mich darauf, unsere erfolgreiche Arbeit im Mädchen- und Damenbereich 
künftig als Bundestrainer der Damen fortzuführen“, sagt Morales. „Mein Ziel ist es, sowohl beim 
Solheim Cup 2015 in St. Leon-Rot als auch bei den Olympischen Spielen 2016 in Rio de Janeiro 
mit mindestens einer deutschen Spielerin vertreten zu sein.“ 

Morales gehört bereits seit 2004 zum Trainerstab des DGV. 2007 wurde er Bundestrainer der 
Mädchen. Seitdem begleitete der DGV-A-Trainer und Fully Qualified PGA Golfprofessional den 
weiblichen deutschen Nachwuchs, darunter drei Jahre lang die heutige Tourspielerin Caroline 
Masson, bei vielen Erfolgen. So gehörte Morales sowohl beim Gewinn der Team-Europameister-
schaft der Damen 2009 als auch beim Erreichen der Vizeweltmeisterschaft in diesem Jahr zum 
Betreuerstab des deutschen Teams. 2006 wurde Morales Team-Europameister mit den 
deutschen Mädchen. Als größte individuelle Erfolge sind der Europameistertitel von Sophia 
Popov 2010 und der Gewinn der Spanish Amateur Championship durch Karolin Lampert im März 
2012 zu nennen. Hinzu kommen mehrere Teilnahmen deutscher Spielerinnen beim Junior 
Solheim Cup und beim Junior Ryder Cup. Nachfolger von Morales als Bundestrainer der 
Mädchen wird zunächst für die Saison 2013 der bisherige Co-Trainer Sebastian Rühl. Der 29-
Jährige besitzt die DGV-A-Trainer-Lizenz und ist Fully Qualified PGA Golfprofessional. „Es ist 
eine sehr reizvolle und herausfordernde Aufgabe, das Mädchen-Team fortan hauptverantwortlich 
zu betreuen“, sagt Rühl. „Ich möchte meinen Teil dazu beitragen, dass jede Spielerin so gut es 
geht individuell gefördert wird.“ Rühl ist seit 2011 als Trainer beim DGV tätig. Sportdirektor 
Marcus Neumann setzt großes Vertrauen in die Arbeit von Morales und Rühl. „Beide sind 
exzellente Trainer und gute Pädagogen, die ihren Aufgaben mit großer Freude und viel 
Enthusiasmus entgegen blicken. Sie sind genau die Richtigen, um unseren Spitzenspielerinnen 
und Talenten im Rahmen der Vision Gold die optimale Betreuung und Förderung zu 
ermöglichen.“  
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I Basketball: Alexandra Maerz ist neue Damen-Bundestrainerin

(DOSB-PRESSE) Die langjährige Bundestrainerin für den weiblichen Nachwuchsbereich, 
Alexandra Maerz, ist neue Bundestrainerin der deutschen Basketball Damen-Nationalmann-
schaft. Die 40-jährige Berlinerin mit Wohnsitz in Grünberg übernimmt die Betreuung der DBB-
Damen ab sofort und wird im kommenden Sommer beim Qualifikationsturnier zur EM 2015 die 
erste Bewährungsprobe bekommen. „Wir freuen uns sehr über diese Verpflichtung und sind 
sicher, dass wir den richtigen Weg gehen. Alex Maerz hat in den vergangenen Jahren beim DBB 
eine sehr gute Entwicklung genommen und wir glauben, dass sie dieser anspruchsvollen Auf-
gabe gewachsen ist. Sie kennt alle Spielerinnen sehr gut und hat die meisten von ihnen bereits 
selber betreut. Jetzt ist die Zeit für den nächsten Schritt gekommen“, heißt Dr. Wolfgang Hilgert, 
DBB-Vizepräsident für den Leistungssport, die neue Damen-Bundestrainerin herzlich will-
kommen. „Das ist eine Aufgabe, die sich jeder wünscht, der in diesem Bereich arbeitet. Ich freue 
mich sehr über die große Auszeichnung. Es macht sicher Sinn, die Arbeit meiner beiden 
Vorgänger (Bastian Wernthaler und Andreas Wagner) fortzusetzen und nicht wieder alles neu zu 
machen. Mit Andreas Wagner werde ich mich treffen und besprechen, was im vergangenen 
Sommer gut funktioniert hat und was nicht. Außerdem ist mir der Verjüngungsprozess weiterhin 
wichtig. Die Spielerinnen mit A-Kader-Perspektive sollen möglichst direkt aus der U20-
Nationalmannschaft heraus mit eingebunden werden“, hat die neue Bundestrainerin bereits 
konkrete Pläne für ihre neue Aufgabe.

I Rudern: Marcus Schwarzrock wird neuer Cheftrainer des DRV

(DOSB-PRESSE) Marcus Schwarzrock, Trainer des Gold-Doppelvierers, wird neuer Cheftrainer 
des Deutschen Ruderverbandes. Das gab der DRV in der vorigen Woche bekannt. Schwarzrock 
wird Nachfolge von Hartmut Buschbacher, der seinen Vertrag nicht mehr verlängert hatte.

In intensiven Beratungen in den Gremien des DRV hatte der Verband entschieden, dass man 
weiter am Modell mit einem verantwortlichen Cheftrainer festhalten wolle. „Es muss einer koordi-
nierend oben drüber sitzen“, sagte der DRV-Vorsitzende Siegfried Kaidel.

I Ringen: Sven Thiele Nachfolger von Alexander Leipold als Bundestrainer 
Freistil

(DOSB-PRESSE) Um seiner Familie mehr Raum geben zu können, beendet der Bundestrainer 
Freistil, Alexander Leipold, die Zusammenarbeit mit dem DRB und wird wieder in der Industrie 
arbeiten. Das gab der DRB in der vorigen Woche bekannt. Mit dem früheren Weltklasseringer 
Sven Thiele konnte nach Aussage von DRB-Präsident Manfred Werner der Wunschkandidat als 
Nachfolger für den Posten des Freistil-Bundestrainers gewonnen werden. Der 1969 in Merse-
burg geborene Thiele wurde von 1992 bis 2008 17-mal deutscher Meister im Schwergewicht und 
gewann in dieser Zeit zahlreiche Medaillen bei Welt- und Europameisterschaften. Sven Thiele ist 
gelernter Elektrotechnikermeister und war während seiner aktiven Zeit als Ringer Hauptfeldwebel 
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der Bundeswehr. Seit 2006 ist er Stützpunkttrainer am Leistungszentrum Leipzig. Er absolvierte 
das Studium zum „Diplom-Trainer des DOSB“ und anschließend studierte er „Sport und ange-
wandte Trainingswissenschaft“ (B.A.).

„Aufgrund seiner überragenden Qualität als Diplom-Trainer hätten wir uns keinen besseren 
Kandidaten für die Trainerstelle wünschen können“, sagte Werner. „Wir sind sicher, dass wir mit 
ihm wieder an frühere Erfolge anknüpfen und den Anschluss an die Weltspitze schaffen werden.“ 
Thiele freut sich ungemein auf seine neue Aufgabe. Die Stelle des Bundestrainers Freistil sei 
eine riesengroße Herausforderung, die er mit vollem Elan angehen werde. Ziel müsse es sein, 
bei den Olympischen Spielen in vier Jahren wieder eine Medaille zu gewinnen. Ringen sei ein 
faszinierender Sport, der wieder mehr ins Blickfeld der Öffentlichkeit gerückt werden müsse. 
„Dies gehe nur über internationale Erfolge“, sagte der künftige Bundestrainer.

I Radsport: Schaupp neuer MTB-Trainer der Elite

(DOSB-PRESSE) Im Bereich Mountainbike des Bund Deutscher Radfahrer (BDR) wird es ab 
2013 eine neue Zuordnung der Bundestrainer geben. Der bisherige Verantwortliche für den 
Elitebereich, Frank Brückner, hat um Freistellung gebeten, weil das Kultusministerium Sachsen 
ihm letztmalig die Möglichkeit einer Lehrer-Fortbildung bietet, die Brückner wahrnehmen möchte. 
Weil der Bund Deutscher Radfahrer aber nicht auf den Sachverstand des Dresdners verzichten 
möchte, wird er künftig als Honorartrainer im MTB-Nachwuchsbereich für den BDR tätig sein. 
Seine Position als Elitetrainer übernimmt der bisherige Junioren-Coach Peter Schaupp (Grötzin-
gen). „Brückner war seit den Olympischen Spielen von Sydney mit großem Engagement für den 
Verband tätig. Wir sind aber zuversichtlich, mit Peter Schaupp einen Nachfolger gefunden zu 
haben, der die erfolgreiche Arbeit Brückners fortsetzen wird,“ sagte Vize-Präsident Udo 
Sprenger. Schaupp (54) kommt aus der Downhill-Szene, war Deutscher Meister und WM-Dritter 
der Masters und arbeitete auch als Skilehrer bevor er 2005 das Amt des BDR-Juniorentrainers 
übernahm. 

I Deutscher Kanu-Verband strukturiert Bundestrainerteam im Kanu-
Rennsport neu

(DOSB-PRESSE) Im nacholympischen Jahr werden im Bundestrainerteam der Rennsportler des 
Deutschen Kanu-Verbandes (DKV) Neustrukturierungen durchgeführt. Dabei wird der am 
Bundesstützpunkt Duisburg / Essen und als Landestrainer in Nordrhein-Westfalen arbeitende 
Arndt Hanisch (Essen) neu als Bundestrainer Sprint vorgestellt.

Hanisch begann sein Trainertätigkeit als Vereinstrainer bereits im Jahr 2001 bei der Kanusport-
Gemeinschaft Essen. Mit der Anstellung am Bundesstützpunkt übernahm er später sowohl den 
Posten des Bundesstützpunktleiters für Duisburg / Essen und den des Landestrainers beim 
Kanu-Verband NRW. Dabei betreute er unter anderem den Sprintweltmeister von 2007 Jonas 
Ems.
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Clemens Paarmann, der seit 2010 den 200m-Sprintbereich als Bundestrainer betreute, wird nun 
als neuer leitender Bundestrainer Nachwuchs eingesetzt. Mit dem Wechsel in das Nachwuchs-
team erhält Paarmann die Verantwortung, sich um die Klassen der Junioren und Jugendlichen zu 
kümmern, die auf der Juniorenweltmeisterschaft 2011 in Brandenburg an der Havel mit viermal 
Gold, zweimal Silber und viermal Bronze glänzten. „Durch die vielfältigen gesellschaftliche Ver-
änderungen ist aber eine Neuausrichtung im Nachwuchsleistungssport erforderlich“, kommen-
tierte Dr. Jens Kahl, DKV-Sportdirektor, diesen Personalwechsel.

Der aus der Nähe Magdeburgs stammende Detlef Hummelt, der bis zu diesem Jahr leitender 
Nachwuchstrainer war, wird sich fortan verstärkt für den Erhalt des Bundesstützpunktes 
Magdeburg einsetzen und seine Erfahrungen auch weiterhin als Disziplintrainer bei den Junioren 
einbringen.

„Ich möchte allen Trainern meinen ausdrücklichen Dank entgegenbringen“, so Dr. Jens Kahl. 
„Die Neustrukturierung und die Vertragsverlängerungen mit unseren Bundestrainern zielen 
schon jetzt auf die Olympischen Spiele in Rio de Janeiro im Jahr 2016 und darüber hinaus hin. 
Dafür sehe ich uns auf einem guten Wege. Trotzdem müssen wir, was beispielsweise den 200m-
Sprint betrifft, aufholen, damit wir in vier Jahren auch dort zu den Medaillenaspiranten gehören. 
Ein erster Meilenstein wird aber natürlich auch die Heim-WM in Duisburg im nächsten Jahr sein.“
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  TIPPS UND TERMINE

I Udo Jürgens ist Stargast beim Ball des Sports

(DOSB-PRESSE) Er ist der wohl vielseitigste, beständigste und erfolgreichste Komponist, 
Sänger und Entertainer der deutschsprachigen Unterhaltungsmusik - und der künstlerische 
Höhepunkt beim 43. Ball des Sports der Stiftung Deutsche Sporthilfe: Udo Jürgens. Das 
herausragende Ereignis der Sporthilfe findet 2013 am 2. Februar in den Wiesbadener Rhein-
Main-Hallen statt. Der festliche Abend steht unter dem Motto „Symphonie der Räder“. Der Ball 
des Sports ist nicht nur Europas erfolgreichste Fundraising-Veranstaltung im Sport, sondern 
auch gesellschaftlicher Treffpunkt für Eliten aus Sport, Wirtschaft und Politik. Moderator wird 
wieder Johannes B. Kerner sein.

Die Beziehung von Udo Jürgens zur Sporthilfe ist so eng wie bei keinem anderen Künstler und 
über Jahrzehnte gewachsen: Als er zum ersten Mal bei Ball des Sports auftrat, feierte man in 
Deutschland gerade Sportler wie Hans Fassnacht, Heide Ecker-Rosendahl oder Ingrid Mickler-
Becker. Es war 1971. Danach kam das Multitalent 1988 und zuletzt 2003 zum Ball des Sports. 
Nun folgt der vierte Streich, wieder mit dem kongenialen Pepe Lienhard Orchester.

Er ist der Mann, der 1000 Melodien komponiert und über 100 Millionen Tonträger verkauft hat. 
Mit seiner 23. Konzerttournee „Der ganz normale Wahnsinn“, zu der es auch ein gleichnamiges 
Live-Album gibt, hat Udo Jürgens in diesem Jahr seinen Ruf als deutschsprachiger Superstar 
bestätigt. Seine Shows sind Extraklasse. Seit seinem Ball-Auftritt 2003 hat er nicht nur mit 
seinem einzigartigen Konzertprogramm die Menschen bezaubert, sondern auch mit dem Musical 
„Ich war noch niemals in New York“ für Furore gesorgt - und das bis ins Ausland, in Wien, Zürich 
und sogar Tokio. Nicht zu vergessen der filmisch und musikalisch mitreißende Fernseh-Zwei-
teiler „Der Mann mit dem Fagott“ über seine Familiengeschichte.

Sozial nachhaltig engagiert, hat der Künstler in seiner Karriere zahlreiche Ehrungen und Preise 
erhalten. Auch mit 78 Jahren ist er auf der Höhe der Zeit, neugierig, kreativ, reflektiert. Udo 
Jürgens beherrscht jedes Genre, ausgelassene Partyhits wie „Aber bitte mit Sahne“ oder „17 
Jahr, blondes Haar“, aber auch die tiefgründigen Titel wie „Was ich dir sagen will“ oder „Heute 
beginnt der Rest deines Lebens“. Bereits 1966 gewann er den Eurovision Song Contest mit 
seinem unsterblichen Hit „Merci, Chérie“. Selbst in den USA kletterten seine Kompositionen dank 
Interpreten wie Shirley Bassey, Bing Crosby oder Sammy Davis jr. hoch in die Charts. Als sein 
Lebensmotto hat er, ganz sportlich, gewählt: „Wer nie verliert, hat den Sieg nicht verdient". 

Hinweis für Medienvertreter: Am Montag, 14.01.2013, um 11:00 Uhr informiert die Stiftung 
Deutsche Sporthilfe auf einer Pressekonferenz im Dorint Pallas Hotel Wiesbaden über den Ball 
des Sports und das Veranstaltungskonzept. Eine gesonderte Einladung geht interessierten 
Medienvertretern rechtzeitig zu.

28  I  Nr. 51-52  l  18. Dezember 2012



DOSB I Sport bewegt!

I Vision Gold blickt nach Sotschi

(DOSB-PRESSE) Auch Vision Gold, die Sport-Reportage-Reihe des Nachrichten-TV-Senders 
N24, blickt nach Sotschi und stellt die Stadt der Olympischen Winterspiele 2014 vor.

Die Stadt am Schwarzen Meer samt Umgebung verwandelt sich rasant von einem struktur-
schwachen und verschlafenen Kurort zum neuen Ski-Zentrum Russlands. Für die Winterspiele 
mussten alle Wettkampfstätten neu errichtet werden. Vision Gold hat sich den Olympic Park 
direkt am Meer angesehen und auch das Bergdorf Krasnaja Poljana besucht, in dem alle Ski- 
und Schlittenwettbewerbe ausgetragen werden. Im Dezember flogen bereits die deutschen 
Skisprung-Adler auf der Olympiaschanze - viele weitere Weltcups anderer Wintersportarten 
werden in den kommenden Wochen folgen.

Außerdem war Vision Gold dabei als die Behindertensportler des Jahres 2012 im Kölner Sport- 
und Olympiamuseum geehrt wurden.

Die Sendung ist am 27. Dezember, 18.30 Uhr auf N24 zu sehen (Wiederholungen gibt es am 28. 
Dezember um 13:05 Uhr und am 29. Dezember um 9:25 Uhr). Wer die Sendung verpasst hat, 
kann sie jederzeit unter www.visiongold.tv sehen.

I Surfsticks und Telefonguthaben als IT-Spende für Vereine

(DOSB-PRESSE) Windows 8, USB-Sticks, Adobe Photoshop und vieles mehr – das bekommen 
Sportvereine als IT-Spende auf Stifter-helfen.de. Insgesamt 19 IT-Unternehmen stellen über das 
Online-Portal Software- und Hardwarespenden für Non-Profits in ganz Deutschland zur Verfü-
gung. Fast alle fördern mit ihren Produktspenden auch Sportvereine.

Darunter ist auch Telefónica Germany: Über Stifter-helfen.de kann jeder Sportverein seit kurzem 
bis zu sieben Produktbündel und damit bis zu sieben USB Sticks oder mehr als 700 Euro Telefo-
nie- oder Surfguthaben erhalten. Derzeit gibt es von Telefónica Produktbündel für Mobiltelefonie 
sowie Produktbündel für mobiles Internet. Dieses Angebot gilt, solange der Vorrat reicht.

Insgesamt stehen auf Stifter-helfen.de zurzeit rund 300 aktuelle Produkte zur Verfügung – unter 
anderem auch das neue Windows 8. Für jede Produktspende fällt eine geringe Verwaltungs-
gebühr an. Diese beträgt etwa vier bis acht Prozent vom offiziellen Verkaufspreis. Windows 8 
kostet beispielsweise sieben Euro zzgl. MwSt. 

Wie man an die Produktspenden kommt? Ganz einfach! Auf Stifter-helfen.de registrieren und 
Freistellungsbescheid einreichen, Förderberechtigung erhalten, Produkte online bestellen und 
Verwaltungsgebühr bezahlen. 

Alle weiteren Informationen gibt es auf www.stifter-helfen.de.
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I Olympia Chronik - Das sportliche Nachschlagewerk für iPad

(DOSB-PRESSE) Medaillen, Rekorde, Historie - Die App „Olympia Chronik“ beantwortet 
umfassend und kompetent alle Fragen zu den Olympischen Sommerspielen seit 1896. Welche 
Nation gewann in London 2012 die meisten Medaillen? Wer war Surinams erster Olympiasieger? 
Und warum wurde 1896 ein griechischer Bauer der Held der ersten Olympischen Spiele der 
Neuzeit? Die umfangreiche Chronik enthält alle wissenswerten Infos, Fakten und Zahlen zu den 
Olympischen Sommerspielen. Das große Olympia-Journal lässt alle Interessierten anschaulich 
die Höhepunkte und Niederlagen im Kampf um einen Platz auf dem Siegertreppchen miterleben. 

Neben einem übersichtlichen Medaillenspiegel aller Sommer-Olympiaden können auch alle 
Einzelplatzierungen bis zum 6. Platz inklusive der Mannschaftsaufstellungen recherchiert 
werden. Über 900 Artikel liefern Fakten und Wissenswertes sowie geschichtliche und politische 
Hintergründe. Umfangreiche Berichte und Statistiken zu mehr als 5.000 Wettkämpfen und 
30.000 Sportlern sowie über 1.500 Fotos der sportlichen Höhepunkte und Athleten machen die 
Olympia Chronik zu einem umfassenden multimedialen Nachschlagewerk.

Die Olympia Chronik für iPad ist für Euro 3,59 im App StoreSM http://bit.ly/SLl5O7 erhältlich.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Keine Einigung über Mehrjährigen Finanzrahmen 2014-2020

(DOSB-PRESSE) Die Staats- und Regierungschefs der 27 Mitgliedstaaten haben sich am 22. 
und 23. November zu einem Sondergipfel in Brüssel getroffen, um ihre Verhandlungen zum 
Mehrjährigen Finanzrahmen der EU für den Zeitraum 2014-2020 wieder aufzunehmen. Aufgrund 
der starken Meinungsverschiedenheiten unter den Mitgliedstaaten konnte allerdings kein Kom-
promiss gefunden werden.

Der hierfür von der Europäischen Kommission Ende 2011 veröffentlichte Vorschlag ging von 
einem Gesamtbudget von 1.047 Billionen Euro für den Zeitraum 2014-2020 aus, was rund ein 
Prozent des europäischen BIP entspricht. Bei dieser Summe käme dem neuen „Erasmus für 
Alle/YES Europe“-Programm (mit Sportkapitel) ein Betrag von insgesamt 18 Milliarden Euro  zu, 
was in etwa einer Steigerung von 80 Prozent entspräche.

Die Staats- und Regierungschefs werden zu Beginn der irischen Ratspräsidentschaft und noch 
vor ihrem regulär geplanten Gipfeltreffen im März 2013 erneut zusammen-kommen müssen, um 
die Verhandlungen um den Mehrjährigen Finanzrahmen 2014-2020 fortzuführen. Danach muss 
das Europäische Parlament dem Vorschlag zustimmen.

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite des EU-Rats.

I EU-Vertreter für den Stiftungsrat der WADA ernannt

(DOSB-PRESSE) Am 27. November 2012 hat der Rat drei Vertreter der Europäischen Union in 
den Stiftungsrat der Welt-Anti-Doping Agentur (WADA) ernannt. Bisher waren die Posten für 
Vertreter der vergangenen, der aktuellen und der zukünftigen EU-Ratspräsidentschaft reserviert. 
Auf Basis der Entschließung des Rates vom Dezember 2011 ergibt sich folgende Änderung.

Vom 1. Januar 2013 an werden folgende Personen die EU im WADA-Stiftungsrat vertreten:

| Der irische Minister Leo Varadkar für einen Zeitraum von 18 Monaten als Vertreter der 
amtierenden EU-Trio-Präsidentschaft (Irland, Litauen und Griechenland)

| Der luxemburgische Minister Romain Schneider für einen Zeitraum von drei Jahren als 
Vertreter der zukünftigen Dreier-Präsidentschaft (Italien, Lettland und Luxemburg)

| Der portugiesische Staatssekretär Alexandre Miguel Mestre für einen Zeitraum von drei 
Jahren als erstmals nominierter Regierungsexperte Diese neue Regelung wird vom Rat 
und den Vertretern der Mitgliedstaaten bis zum Ende 2015 überprüft werden.

Weitere Informationen finden sich online.
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I Sportministerrat tagte in Brüssel

(DOSB-PRESSE) Am 26. und 27. November 2012 ist der zweimal jährlich stattfindende Sport-
ministerrat in Brüssel abgehalten worden. Folgende Themen standen auf der Agenda:

Der wirtschaftliche Einfluss des Sports

Die Sportminister nahmen die Schlussfolgerungen des Rates zu einer evidenz-basierten Sport-
politik an, in denen sie auf die wichtige Rolle des Sports in Bezug auf Wachstum und Beschäfti-
gung, Ausbildungsmöglichkeiten und soziale Eingliederung aufmerksam machten. Auch der 
Beitrag des Sports zu den Zielen der Europa 2020-Strategie wurde hervorgehoben. Die Mit-
gliedsstaaten sind gehalten, den Ausbau der Sportsatellitenkonten voranzutreiben und nationale 
Behörden einschließlich der nationalen Statistikbehörden in diesen Prozess stärker einzubinden. 
Alle Daten, die einen sozialen oder wirtschaftlichen Beitrag im Sport darstellen, sollen zudem in 
das europäische Statistikprogramm 2013-2017 integriert werden.

Gesundheit

Schlussfolgerungen bezogen auf die Steigerung der Gesundheit durch körperliche Aktivität 
wurden ebenfalls angenommen. In dem Dokument werden diverse Forderungen an die Mit-
gliedstaaten gerichtet. So soll z.B. eine engere Zusammenarbeit zwischen den Bereichen Sport 
und Gesundheitsversorgung gefördert und der Austausch bewährter Verfahren in der EU in 
Bezug auf gesundheitsfördernde körperliche Aktivität und die Beteiligung am Sport unterstützt 
werden. Die Kosten sollten allerdings gering gehalten werden. Das Projekt setzt eine Koopera-
tion mit Institutionen aber auch mit lokalen, regionalen und nationalen Sportorganisationen sowie 
Sportklubs und Schulen voraus. Ziel ist es, Menschen verschiedenster Altersgruppen und Hinter-
gründen ebenso wie Menschen mit Behinderungen, die oftmals nicht die Möglichkeit haben, 
Sport zu betreiben, zu fördern.

Spielmanipulation

Trotz intensiver Bemühungen der zyprischen Ratspräsidentschaft, haben die Schlussfolgerungen 
des Rates über eine Strategie zur Bekämpfung von Spielmanipulation die notwendige Einstim-
migkeit verfehlt. Ausschlaggebend war das Veto Maltas, die weitreichende Forderungen an 
Wettanbieter ablehnten. Letztendlich wurde nur ein Dokument der zypriotischen Ratspräsident-
schaft verabschiedet, dem wenig politische Bedeutung beigemessen wird. Das ist insofern zu 
bedauern, als die geplanten Schlussfolgerungen das bisher anspruchsvollste Dokument zu 
diesem Thema darstellen. Die Mitgliedsstaaten wurden ermutigt, sich an den laufenden Arbeiten 
zur Europaratskonvention gegen Spielmanipulation teilzunehmen und die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit zwischen Sportministerien, Polizei und Justizbehörden zu intensivieren. Zusätz-
lich wurde eine stärkere Rolle der unabhängigen Glückspielaufsichtsbehörden als Vermittler 
zwischen Wettunternehmen und Sportorganisationen gefordert.

Weitere Informationen finden sich online.
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I Abstimmung des CULT-Ausschusses über EU-Förderprogramme

(DOSB-PRESSE) Am 26 und 27. November 2012 hat der Ausschuss für Kultur und Bildung 
(CULT) des Europäischen Parlaments getagt und über das zukünftige Bildungs-, Jugend- und 
Sportprogramm sowie über das Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“ abgestimmt. 
Beide Programme sind für den Zeitraum 2014-2020 vorgesehen.

„YES EUROPE“ statt „Erasmus für Alle“?

Der CULT-Ausschuss stimmte dem Vorschlag der Berichterstatterin Doris Pack zu, das künftige 
Förderprogramm nicht „Erasmus für Alle“ sondern “YES Europe” zu nennen.

Inhaltlich will der federführende Ausschuss den Schwerpunkt auf den Breitensport und insbeson-
dere auf die Förderung der Freiwilligenarbeit im Sport legen. Erfreulicherweise unterstützt der 
Ausschuss auch die Förderung nicht kommerzieller Sportveranstaltungen. Zudem sprachen sich 
die Parlamentarier gegen die obligatorische Einbeziehung privater Kofinanzierungsmittel aus und 
nahmen damit eine Forderung des EOC EU-Büros auf.

Das Sportkapitel soll 1.8 Prozent des Gesamtbudgets von Erasmus für Alle entsprechen, aber 
mindestens 238 Millionen Euro ausmachen. Dies entspricht auch dem Vorschlag der Kommis-
sion.

Über die Annahme des Berichts, der mit großer Mehrheit des CULT-Ausschusses angenommen 
wurde, wird Anfang nächsten Jahres in der Plenarsitzung des Parlaments abgestimmt. Der Rat 
muss dem Inhalt des Programms ebenfalls zustimmen

Das Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“

Über das Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“ wurde ebenfalls abgestimmt. Eine der 
angenommen Änderungen war, dass Sportorganisationen als Interessenvertreter des Pro-
gramms aufgeführt werden. Zudem sollen die Sportprojekte keine Überschneidungen mit 
anderen EU-Programmen, insbesondere in den Bereichen Beschäftigung, Soziales, Bildung, 
Jugend, Kultur, Sport,

Justiz, Gleichberechtigung der Geschlechter, Nicht-Diskriminierung und Regionalpolitik, 
aufweisen.

Der Rechtsrahmen des Programms ist nach wie vor unklar. Der Vorschlag der Kommission 
basiert auf Art. 352 AEUV, der besagt, dass das Parlament das Programm nur als Ganzes 
annehmen oder ablehnen kann. Änderungen sind nicht erlaubt. Das Parlament vertritt jedoch die 
Ansicht, dass nur das Mitentscheidungsverfahren angemessen ist. Daher hat der finnische 
Berichterstatter Hannu Takkula seinen Bericht nach dem üblichen Procedere des Mitentschei-
dungsverfahrens vorgelegt. Welche Auswirkungen dieser Bericht hat, wird sich erst zeigen, wenn 
die Kommission und das Parlament zu einer Einigung über das weitere Vorgehen gekommen 
sind.

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite des CULT Ausschusses.
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I Projektliste der „Vorbereitenden Maßnahmen“ 2012 veröffentlicht

(DOSB-PRESSE) Am 19. November 2012 hat die Europäische Kommission die Ergebnisse der 
diesjährigen Ausschreibung zu den „Vorbereitenden Maßnahmen im Bereich Sport“ veröffent-
licht. Demnach werden 21 transnationale Projekte mit insgesamt 3,5 Millionen Euro zu folgenden 
Themenbereichen gefördert:

| Bekämpfung von Spielabsprachen: Fünf Projekte, Fördersumme insgesamt: 1.037.790 
Euro;

| Förderung körperlicher Betätigung zur Unterstützung aktiven Alterns: Vier Projekte, 
Fördersumme insgesamt: 532.586 Euro;

| Sensibilisierungsmaßnahmen für wirksame Methoden der Sportförderung auf lokaler 
Ebene: Fünf Projekte, Fördersumme insgesamt: 863.000 Euro;

| Grenzüberschreitende Breitensportwettkämpfe in benachbarten Regionen und 
Mitgliedstaaten: Sieben Projekte, Fördersumme insgesamt 1.059.448 Euro.

Die Projekte werden zwischen Ende 2012 und Mitte 2014 umgesetzt. Das EOC EU-Büro hatte 
keinen Projektvorschlag eingereicht.

Der diesjährige Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen war besonders interessant, da 
zum ersten Mal die Voraussetzung einer privaten Förderung durch Dritte in Höhe von 20 Prozent 
zu erfüllen war. Im Vorfeld hatte die die Olympische Sportbewegung dieses Kriterium kritisiert, da 
sich eine obligatorische private Kofinanzierung eindeutig nachteilig auf die Teilnahmefähigkeit 
des Breitensports auswirkt. Nur zur Erinnerung: Der Breitensport gilt als eigentliche Zielgruppe 
des zukünftigen Sportförderprogramms.

Die zu erwartenden negativen Auswirkungen der neuen Förderbestimmungen sind deutlich 
sichtbar. Die Kommission erhielt lediglich 76 Bewerbungen, was mit Abstand die niedrigste 
Anzahl im Vergleich zu allen bereits durchgeführten Aufrufen im Rahmen der Vorbereitenden 
Maßnahmen für Sport der Jahre 2009-2012 darstellt. Von den 76 Bewerbungen wurden 31 als 
nicht förderungsfähig bewertet. Viele Bewerber scheiterten daran, die 20 Prozent private Kofi-
nanzierung aufzubringen. Demnach erfüllten nur 45 Projektanträge die erforderlichen Auswahl-
kriterien und nur sehr wenige kamen aus dem Breitensport.

Weitere Informationen finden sich online.

I Sport-Studie: Beitrag zu Wachstum und Beschäftigung in der EU

(DOSB-PRESSE) Am 19. November 2012 hat die Europäische Kommission die lang erwartete 
Studie „Beitrag des Sports zu Wirtschaftswachstum und Beschäftigung in der EU“ veröffentlicht. 
Die Studie war bereits im Weißbuch Sport 2007 angekündigt worden. Ziel ist es, die makroöko-
nomische Relevanz des Sportsektors in den Mitgliedstaaten zu bewerten und dabei insbeson-
dere das Wachstums- und Beschäftigungspotential zu analysieren.

34  I  Nr. 51-52  l  18. Dezember 2012

http://ec.europa.eu/sport/news/20121115-eu-supports-21-projects_en.htm


DOSB I Sport bewegt!

Laut der Studie liegt der direkte Anteil des Sportsektors am EU-BIP bei 1.76 Prozent, was in 
absoluten Zahlen 173,86 Milliarden Euro entspricht. Addiert man die mit Sport direkt verbunde-
nen Sektoren dazu, ergibt sich sogar ein Anteil von insgesamt 2,98 Prozent des EU-BIP (295, 46 
Milliarden Euro).

Der Anteil sportbezogener Beschäftigung (direkte Auswirkungen) liegt bei 2,12 Prozent der EU-
Gesamtbeschäftigung (4.460.888 Personen). Wenn indirekte Auswirkungen hinzugenommen 
werden, beschäftigt der Sportsektor insgesamt 7.378.671 Personen (3,51 Prozent der EU-
Gesamtbeschäftigung).

Die Sportminister nahmen am 27. November die Empfehlungen für eine fakten-basierte Sport-
politik an und unterstrichen insbesondere folgendes Ergebnis der Studie: „dass der Sport einen 
wesentlichen Beitrag zur europäischen Wirtschaft leistet und ein wichtiger Wachstums- und 
Beschäftigungsmotor ist, und dass er zugleich auch für sozialen Zusammenhalt, Wohlergehen 
und die Entwicklung von Sozialkompetenzen („soft skills“) sorgt und somit in erheblichem Maße 
zur Verwirklichung der Ziele der Strategie „Europa 2020" beiträgt“. (Punkt 2.2, Seite 4).

Aus Sicht des EOC EU-Büros ist der Zeitpunkt der Veröffentlichung der Studie gerade noch 
rechtzeitig, um möglicherweise noch in die Verhandlungen über den mehr-jährigen Finanzrah-
men 2014-2020 und zur EU-Regionalpolitik berücksichtigt werden zu können.

Weitere Informationen zur Studie finden sich online.

I ENGSO Anhörung im EP zu Freiwilligenarbeit und Breitensport

(DOSB-PRESSE) Unter der Schirmherrschaft vom Mitglied des Europäischen Parlaments, 
Emma McClarkin (ECR, UK), hat die Europäische Vereinigung der Nicht-Regierungs-Organisa-
tionen (ENGSO) am 26. November 2012 eine Anhörung im Europäischen Parlament um über 
das Sportkapitel im neuen EU-Bildungsprogramm „Erasmus für Alle/YES Europe“ organisiert. 
Darüber hinaus wurde die ENGSO-Initiative für ein Europäisches Jahr des Sports diskutiert.

Nachdem die Gastgeberin McClarkin die Position des Europäischen Parlaments vorgestellt hatte, 
diskutierte auch das EOC EU Office kontrovers mit dem Kommissionsvertreter über die geplan-
ten Aktivitäten im Sportbereich des Programms „Erasmus für Alle/YES Europe“. Inhaltlich ging 
es vor allem um darum, die soziale und gesundheitsfördernde Rolle des Sports stärker im Pro-
gramm hervorzuheben, der Freiwilligenarbeit zu mehr Anerkennung zu verhelfen, das Programm 
auch lokalen Akteuren zugänglich zu machen, nicht kommerzielle Sportveranstaltungen fördern 
zu können und private Kofinanzierung nicht verbindlich zu machen.

Weitere Informationen finden sich auf englischen ENGSO-Website.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I „Die schöne Gewissheit, sportlich zu sein - 100 Jahre Sportabzeichen“

I Ansprache von Bundespräsident a.D. Prof. Horst Köhler bei der Mitgliederversamm-
lung des Deutschen Olympischen Sportbundes am 8. Dezember 2012 in Stuttgart

„Der Deutsche Olympische Sportbund hat mich eingeladen, über das Deutsche Sportabzeichen 
zu sprechen. Ich habe mit Freuden zugesagt, habe eine kleine Ansprache entworfen, habe an ihr 
herumgefeilt und habe irgendwann erkannt: Ich werde hier in Stuttgart fast so ausführlich über 
mein Sportabzeichen reden wie über das Sportabzeichen. Irgendwie ließ sich das eine nur 
schwer vom anderen trennen. Unser Deutsches Sportabzeichen und mein Sportabzeichen, das 
ging beständig ineineinander über. 

Ich behaupte: Das liegt nicht an einer Unterscheidungsschwäche meinerseits, sondern das liegt 
an einer besonderen Qualität des Sportabzeichens, es ist Teil seines Erfolgsgeheimnisses. Das 
Deutsche Sportabzeichen zeugt immer von einer persönlichen Leistung. Es ist die offizielle 
Auszeichnung und ein allgemeingültiger Maßstab für überdurchschnittliche Fitness, und fit sein 
können wir nur selber, das kann uns niemand abnehmen. Darum gibt es eigentlich das Deutsche 
Sportabzeichen immer nur als höchstpersönlichen Besitz, als Lohn für eigene Anstrengung, als 
mein und als Dein Sportabzeichen. Jedes Sportabzeichen ist einzigartig, denn jede Vorbereitung 
darauf und jede Prüfung ist eingebettet in neue Erlebnisse und Erfahrungen. Darum wird es auch 
niemals langweilig, sich der Herausforderung Sportabzeichen über die Jahre immer wieder neu 
zu stellen. 

Wie war das nun bei mir? Als ich in das Amt des Bundespräsidenten gewählt wurde, da wusste 
ich: Auch in Sachen Sportabzeichen hatte Richard von Weizsäcker auf imponierende Weise 
vorgelegt. Diese gute Praxis wollte ich gern fortsetzen. Und meine Frau war sofort bereit mitzu-
machen. Wir haben fast in der gesamten Welt Gelegenheiten genutzt, um Sport zu treiben, 
einfach aus Spaß daran und weil die Kraft, die Ausdauer und die Beweglichkeit, die das Training 
mit sich bringt, auch die allgemeine Leistungsfähigkeit und die Freude am Leben erhöht. Unsere 
Voraussetzungen für den Erwerb des Sportabzeichens waren also gar nicht schlecht. Trotzdem 
habe ich mich auf dem Weg zum Abzeichen sportlich besser kennen gelernt und, glaube ich, 
weiterentwickelt.

Das begann mit der Auswahl der Sportarten, in denen ich mich prüfen lassen wollte. Die Prüf-
ungsbedingungen lassen ja viel Raum für unsere individuellen Fähigkeiten und Neigungen. 
„Standweitsprung“ zum Beispiel klang mir irgendwie zu alt für mich. Wenn Sie dann aber zum 
x-ten Male den Absprungbalken verpasst haben und der Versuch entweder ungültig war oder die 
Weite ärgerlich kurz, dann lernen Sie um - und entdecken die Vorzüge des Standweitsprungs. 
Ähnliche Fragen stellen sich bei den Laufdisziplinen: Tiefstart oder Hochstart? Ich entschied 
mich für die Startblöcke und kam dann aus ihnen ungefähr sechs Meter weit heraus - Muskel-
faserriss, zu wenig aufgewärmt vermutlich, Prüfung verschoben. Das alles damals unter den 
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Augen einer Schulklasse, die seitdem bestimmt den Wert von Dehn- und Aufwärmübungen noch 
besser zu schätzen weiß. 

Überhaupt: Das Sportabzeichen macht niemand alleine, auch wenn es jede und jeder für sich 
schaffen muss. Das Training und die Prüfungen für das Sportabzeichen bringen die Menschen 
zusammen, nicht nur im Verein, wo Sport bekanntlich am schönsten ist, sondern auch bei den 
vielen Sportabzeichen-Treffs, die es überall in Deutschland gibt. Das Abzeichen stiftet dadurch 
etwas sehr Wertvolles: Gemeinsamkeit und Zusammenhalt, Gemeinsamkeit zwischen Jung und 
Alt, zwischen Einheimischen und Zugewanderten, zwischen Menschen mit und ohne Behinde-
rung. Es stiftet sogar ein gutes Miteinander zwischen Spitzenpolitikern aus unterschiedlichen 
Parteien, das kann ich bezeugen. Vor drei Jahren habe ich das Sportabzeichen im Berliner 
Olympiastadion erworben, gemeinsam mit Bundestagsabgeordneten, gemeinsam zum Beispiel 
mit Peter Danckert, dem damaligen Vorsitzenden des Sportausschusses im Deutschen Bundes-
tag und Eberhard Gienger. Es herrschte so fröhliche Stimmung wie auf einer Klassenfahrt. 
Darum empfehle ich den gesetzgebenden Körperschaften des Bundes und der Länder: Wenn 
einmal die politischen Fronten zu verhärtet sein sollten für vernünftige Kompromisse: Macht alle 
miteinander das Sportabzeichen! 

Das rufe ich aber nicht allein den Abgeordneten zu und erst recht nicht allein für den Fall, dass 
ein politisches Patt überwunden werden muss. Für die Mitglieder der Sportvereine sollte das 
Abzeichen eine Selbstverständlichkeit sein. Auch unsere Sportstars möchte ich gern mit 
Sportabzeichen und beim Sportabzeichen-Machen sehen - das gehört für mich mit zu ihrer 
Vorbildfunktion. Aber auch wer keinem Sportverein angehört, ist und bleibt herzlich zum 
Sportabzeichen eingeladen. Zum Beispiel können Eheleute gemeinsam das Abzeichen machen 
oder gleich die ganze Familie, und auch Freunde, Nachbarn oder Betriebskollegen können sich 
miteinander dieser Herausforderung stellen. Das bringt Spaß, es ist gesund, und es könnte für 
viele der Auftakt dazu sein, regelmäßig Sport zu treiben und sich damit selbst etwas Gutes zu 
tun - zumindest, wenn man sich ausreichend aufwärmt.

In diesem Zusammenhang möchte ich auch darauf hinweisen, wie nötig unser Land als ganzes 
einen intensiven und hochwertigen Breitensport hat. Es wäre eine wirksame Vorbeugung gegen 
Geißeln wie die Herz- und Kreislauferkrankungen, wenn sich viel mehr Menschen regelmäßig 
trimmen würden als bisher. Das würde viel Krankheit und Leid zu verhüten helfen, und es würde 
unser Gesundheitswesen entlasten und damit auch die Geldbeutel aller Steuer- und Beitrags-
zahler. Ein wirklich breiter und leistungsstarker Breitensport böte zugleich das beste Reservoir 
für den wünschenswerten Nachwuchs an Spitzensportlern. Diesen Nachwuchs werden wir nicht 
durch die immer stärkere Kommerzialisierung des Sports gewinnen, sondern nur durch seine 
Popularisierung als praktische Lebensgewohnheit, nur dadurch, dass möglichst Viele möglichst 
früh und möglichst lange Sport treiben, weil nur das den sportlichen Tonus unserer ganzen 
Gesellschaft verbessern wird. Dabei kommt selbstverständlich dem Schulsport besondere 
Bedeutung zu. Ich bin überzeugt, er braucht noch viel mehr Aufmerksamkeit und viel mehr 
Ressourcen als bisher. 

Immerhin: Schon jetzt bewegt das Sportabzeichen jedes Jahr Hunderttausende. Dahinter 
stecken gute Organisation, viel Arbeit und viel persönlicher Einsatz. Das alles leisten ungezählte 
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Aktive in den Sportverbänden, in den Vereinen, in den Schulen und in den Sportämtern der 
Landkreise und Gemeinden. Ich finde, wir alle und unser ganzes Land sollten dankbar dafür 
sein. In Berlin standen meiner Frau und mir Gabriele Wrede, die Vizepräsidentin des 
Landessportbundes Berlin und Dieter Krickow, Ehrenmitglied der Olympischen Gesellschaft 
Berlin, zur Seite. Sie spornten uns an und gaben uns manchen hilfreichen Tipp. Ich möchte 
beide auch von hier aus herzlich grüßen und Ihnen zurufen: Wir freuen uns auf das nächste 
Sportabzeichen. 

100 Jahre Deutsches Sportabzeichen - auch an der Entwicklung dieser Auszeichnung lassen 
sich Höhen und Tiefen der deutschen Geschichte ablesen. Wir können heute mit Freude 
feststellen: In der Bundesrepublik Deutschland ist das Deutsche Sportabzeichen eine feste und 
gute Größe, es ist den meisten Menschen ein Begriff und findet große Anerkennung. Und was 
vor hundert Jahren mit dem Import einer guten Idee aus Schweden begann, das ist inzwischen 
sogar zum Exportartikel geworden. In vielen Ländern der Welt machen inzwischen Deutsche und 
Ausländer das Deutsche Sportabzeichen und sind stolz auf ihren Erfolg.

Ich wünsche dem Deutschen Sportabzeichen und all seinen Freunden und Förderern, dass sich 
diese wunderbare Erfolgsgeschichte auch in Zukunft fortsetzt, oder besser gesagt: dass noch 
viele Millionen höchstpersönliche Erfolgsgeschichten mit einem Sportabzeichen gekrönt werden. 
Ich bin zuversichtlich, dass es so kommen wird, denn: Das Deutsche Sportabzeichen gibt die 
schöne Gewissheit, sportlich zu sein - und den Ansporn, es zu bleiben.“

I Bilanz der Aktion „Handballer für Handballer“ für Arnulf Meffle

Die Handball-Familie kämpft eindrucksvoll für Arnulf Meffle. Der frühere Weltklasse-Rechtaußen, 
Weltmeister 1978 und Silbermedaillengewinner der Olympischen Spiele 1984, ist an Leukämie 
erkrankt. Die Diagnose wurde dem 71-fachen Nationalspieler erstmals vor drei Jahren gestellt. 
Jetzt hilft nur noch eine Stammzelltransplantation, für die ein geeigneter Spender gesucht wird. 
Um in einer Typisierungsaktion einen passenden Spender zu finden, startete die gesamte 
Handballfamilie zusammen mit der DKMS Deutsche Knochenmarkspenderdatei in der Zeit vom 
2. bis zum 16. Dezember 2012 die Initiative „Handballer für Handballer“.

In Wetzlar konnte Iris Theisen von der DKMS am Sonntag Bilanz ziehen: 3.124 Typisierungen 
wurden an vielen Orten vorgenommen, davon 1.479 bei den Spielen der 1. Liga. Auf dem eigens 
eingerichteten Spendenkonto sind bislang über 20.000 Euro eingegangen. Klaus Zöll, der 
frühere Erfolgstrainer und ehemalige Handball-Vizepräsident, sagte: „Das WM-Team 78 - 
bestehend aus den Weltmeistern, Betreuern und ehemaligen Nationalspielern - ist eine 
eingeschworene Gemeinschaft. Seit über 25 Jahren gilt ihre Fürsorge dem einst auf dem 
Handball-Spielfeld schwer verunglückten Joachim Deckarm. So war es eine Selbstverständlich-
keit die Aktion ‚Handballer für Handballer‘ für Arnulf Meffle zu initiieren. Das einzige Ziel ist es, 
auch für Arnulf einen geeigneten Spender zu finden. Unter Federführung von Heiner Brand, Kurt 
Klühspies und Walter Don wurde im Verlauf von sieben Wochen in eindrucksvoller Weise 
dokumentiert, wie lebendig die große Handballfamilie in unserem Land ist. Ein erfolgreiches 
Projekt braucht starke Partner. Mein Dank gilt dem Deutschen Handball-Bund und seinen 
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Landesverbänden, der DKB Handball-Bundesliga, der Deutschen Sporthilfe und vor allem der 
DKMS. Für uns Handballer gehört der Teamgeist zu einem Grundbestandteil unserer Sportart, 
und dieser Zusammenhalt hat sich in den letzten Wochen in eindrucksvoller Weise bestätigt.“

Der Club der Sporthilfe-Athleten, emadeus, dem Arnulf Meffle, heute 54 Jahre alt, als ehemals 
geförderter Athlet angehört, unterstützte die Aktion mit einem Appell an seine rund 1.500 
Mitglieder, sich typisieren zu lassen. Mit dem Ehemaligen-Netzwerk emadeus fördert die 
Deutsche Sporthilfe über die sportliche Karriere hinaus den Zusammenhalt der Athleten und 
steht ihnen auch in schwierigen Lebenssituationen zur Seite. Bereits 2006 hatten emadeus und 
Deutsche Sporthilfe zu einer erfolgreichen Typisierungs- und Spendenaktion im Zusammenhang 
mit der Leukämie-Erkrankung des ehemaligen Trampolinturners Manfred Schwedler in Frankfurt 
aufgerufen. Schwedler fand einen Spender und gilt als geheilt.

Arnulf Meffle, Vater dreier erwachsener Kinder, musste wegen seiner Krankheit die Arbeit als 
Realschullehrer beenden und in den Vorruhestand gehen. Zum Auftakt der Aktionswochen 
wurden am 28. November in Ottersweier Spiele zwischen den DHB-Traditionsmannschaften und 
Auswahlmannschaften aus dem südbadischen Raum ausgetragen. Der Erlös dieser Veran-
staltung wurde der DKMS gespendet, denn jede einzelne Typisierung kostet die Organisation 50 
Euro. Die Kontoverbindung lautet: Volksbank Bühl, Stichwort: Arnulf Meffle, Konto-Nr. 678 678, 
BLZ: 662 914 00.

Alle 45 Minuten erhält in Deutschland ein Patient die Diagnose „Leukämie". Vielen Patienten 
kann nur durch eine Stammzellspende geholfen werden. Zwar vermittelt die DKMS Deutsche 
Knochenmarkspenderdatei als weltweit größte Datei täglich mindestens zwölf Stammzell-
spender, trotzdem findet sich in Deutschland immer noch für jeden fünften Patienten kein 
genetisch geeigneter Spender. Derzeit sind in Deutschland über 2,8 Millionen Menschen in der 
DKMS registriert, weit über 32.000 von ihnen haben bereits Stammzellen oder Knochenmark für 
einen an Blutkrebs erkrankten Patienten weltweit gespendet. Grundsätzlich kann sich jeder 
gesunde Mensch zwischen 18 und 55 Jahren als potenzieller Spender registrieren lassen. 
Weitere Informationen unter DKMS Deutsche Knochenmarkspenderdatei: www.dkms.de 

I Trampelpfade für Veränderung - Bewegung für ältere Menschen

Alexander Groth erklärt Führungskräften weltweit, wie sie ihre Mitarbeiter motivieren, sich zu 
verändern. Auch für ältere Menschen ist es oft lebenswichtig, ihren Lebenswandel umzustellen. 
Im Studiengang „Integrierte Gerontologie“ der Universität Stuttgart bringt Groth den Studieren-
den deshalb die Prinzipien der Veränderung nahe. Sein Credo: Auch alte Gewohnheiten können 
geändert werden - wenn drei Schlüsselfaktoren beachtet werden.

Nichts fällt Menschen schwerer, als sich zu verändern. Wer sich das vor Augen führen will, muss 
in eine Reha-Klinik für Herzpatienten gehen. Die Ärztin Dr. Annegret Schultka-Müller hat drei-
zehn Jahre lang in einer kardiologischen Reha-Klinik gearbeitet und resümiert: „Veränderung ist 
das Schwierigste überhaupt. Ich habe selten jemanden erlebt, der ohne äußere Zwänge freiwillig 
etwas an seinen Lebensumständen verändert hätte, damit es ihm besser geht.“ Die ernüchtern-
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de Berufserfahrung der Fachärztin für Physikalische und Rehabilitative Medizin deckt sich mit 
Statistiken, die Alexander Groth, Dozent für Change Management an der Universität Stuttgart, 
anführt. „Mehr als eine halbe Million Menschen bekommen jährlich in Deutschland einen Herz-
infarkt oder Schlaganfall. Doch 90 Prozent davon verändern ihren Lebenswandel nicht und 
verkürzen ihr Leben damit um Jahrzehnte.“

Selbst der Schrecken von Krankheit und Tod reicht meistens nicht, um Menschen zur Verände-
rung zu motivieren. Weniger Stress, gesündere Ernährung, mehr Bewegung: Die Allermeisten 
wissen recht genau, was ihnen gut tun würde – was ihr Herz zum Schlagen bringt und dem 
Leben neuen Schwung verleiht.  Und dennoch tun sie es nicht. Es gibt kaum eine stärkere Kraft 
als alte Gewohnheiten, hat Dr. Schultka-Müller festgestellt. In der Klinik, unter einem gewissen 
Druck, haben ihre Patienten Dinge verändert. „Wenn sie dann aber nach Hause kommen, halten 
sie die guten Vorsätze unter den Zwängen des Alltags nicht mehr durch“, sagt die Ärztin. „Wenn 
die Leute nach ein paar Jahren wieder in die Klinik kommen, ist davon nichts mehr übrig.“

Der erste Schlüssel, um eingefahrene Gewohnheiten zu durchbrechen, ist die Konzentration aufs 
Wesentliche, sagt Alexander Groth. Er nennt das Beispiel des amerikanischen Kardiologen Dean 
Ornishs, der in einer Testreihe 77 Prozent seiner Herzpatienten zur dauerhaften Veränderung 
ihrer Gewohnheiten geführt hat - im Gegensatz zu 10 Prozent der Patienten, bei denen sonst 
eine dauerhafte Umstellung erreicht wird. „Ornish hat sich auf den kritischen Faktor konzentriert. 
Er hat an verschiedenen Knöpfen gedreht, aber das Wichtigste ist die Bewegung“, erklärt Groth.

Wer Menschen zu viel Veränderung auf einmal auferlegt – vom Essen über das Schlafverhalten 
zum Sport – der überfordert sie. Das Resultat: Es passiert gar nichts. Das entspricht ganz den 
Erlebnissen Schultka-Müllers in ihrer Berufspraxis: „Ärzte geben ja gerne viele Verbote. Wichtig 
ist es, die Ziele so niedrig wie möglich zu stellen, damit sie auch erreichbar bleiben.“ Ihren Pati-
enten hat sie etwa ganz pragmatisch geraten, nach der Arbeit 20 Minuten spazieren zu gehen.

Sich auf das Wesentliche zu konzentrieren und nicht alles, sondern das Richtige zu tun: Im Fall 
älterer Menschen und bei den meisten Beschwerden und Krankheiten heißt das, sich zu bewe-
gen. Der menschliche Körper ist auf Bewegung geeicht, sie ist noch wichtiger als gute Ernäh-
rung. Dafür muss man erst einmal in Gang kommen. Der zweite Schlüssel zu neuen Gewohn-
heiten ist laut Groth deshalb ein starker Anfangsimpuls. Er verwendet das Bild eines Trampel-
pfads: Wer sich einen Weg durch eine Wiese bahnt und ihn nur gelegentlich beschreitet, wird 
erleben, dass sich das Gras jedes Mal wieder aufrichtet. „Wenn man den Weg oft geht, ist das 
Gras niedergedrückt und man hat einen richtigen Pfad“, so Groth. Ähnlich funktioniert das 
menschliche Gehirn: Nur wenn eine neue Übung häufig in kurzer Zeit getan wird, bilden sich 
neuronale Verknüpfungen, die bleiben.

Auch Ornish hatte mit dieser Methode Erfolg: In den ersten drei Monaten seiner Versuchsreihe 
hat er seine Übungsgruppe drei Mal pro Woche für vier Stunden versammelt. Nach dem intensi-
ven Anfangsimpuls genügte ein wöchentliches Treffen – die Patienten hielten trotzdem an ihren 
veränderten Gewohnheiten fest. Dazu kommt die positive Wirkung schneller Erfolgserlebnisse. 
Die Brustschmerzen waren nach wenigen Wochen weg: Das trieb sie an, weiterzumachen.
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Damit ein Mensch sich auf Veränderung einlässt, sind diese zwei Dinge wichtig: Den wichtigsten 
Faktor zu ermitteln, der verändert werden muss - das heißt, in die richtige Richtung loszugehen. 
Wer losgeht, muss dies am Anfang intensiv und häufig tun, um den Trampelpfad der Verände-
rung zu festigen. Dann muss ein dritter Punkt dazu kommen: Nur wer Spaß und Freude hat, wird 
auch auf der Langstrecke dabei bleiben. Ornish schaffte das mit einem Team top motivierter 
Trainer, die sich viel Zeit nahmen und Zuversicht und Begeisterung ausstrahlten.

Auch Dr. Schultka-Müller bekräftigt die Bedeutung positiver Emotionen. Seit einigen Jahren 
begleitet sie als Ärztin eine Koronarsportgruppe, deren Teilnehmer alle grundsätzlich motiviert 
sind - schließlich treffen sie sich freiwillig, um Sport zu machen. Und doch hat sie eine auf-
schlussreiche Beobachtung gemacht: „Es gibt einen großen Unterschied zwischen zwei 
Trainingsleitern. Der Eine gibt den Leuten das Gefühl, dass jeder Einzelne etwas Besonderes ist 
und etwas Tolles leistet. Da ist die Übungsgruppe immer voll. Bei einem anderen, der die glei-
chen Übungen macht, kommen nicht alle.“ Der Unterschied: Beim Zweiten überwiegt das 
Pflichtgefühl, und das steckt weniger an als die Begeisterung des Ersten.

Die Konzentration aufs Wesentliche, ein starker Anfangsimpuls, positive Emotionen: Drei 
Faktoren, die Veränderung möglich machen. Bei Senioren mit alterstypischen Krankheiten 
genauso wie bei den Mitarbeitern in einem großen Konzern. Für jeden bleibt es eine Heraus-
forderung, die Trampelpfade der Veränderung nicht vor dem gesteckten Ziel zu verlassen. Dr. 
Schultka-Müller ist inzwischen 64 Jahre alt und in Altersteilzeit gegangen. Dennoch will sie sich 
weiter entwickeln und studiert deshalb Integrierte Gerontologie. „Ich suche die Herausforderung 
und kann mir auch gut vorstellen, freiberuflich als Beraterin zu arbeiten.“ Ihre reichen Er-
fahrungen als Ärztin in Kombination mit dem Wissen, das sie von Alexander Groth und den 
anderen Dozierenden des Masterstudiengangs lernt, bilden dafür eine gute Grundlage.

Dass die Vorlesungen und Kurse zu einem Großteil online stattfinden, bedeutet für sie selbst 
eine Umstellung – und damit Anreiz zu Veränderung. Bisher klappt das sehr gut. Und wenn es 
mit einem hartnäckigen Computerproblem trotzdem nicht klappt, hat sie immer noch eine ganz 
pragmatische Lösung: Sie ruft ihre Kinder an.        (MARTES NEW MEDIA)

I Deutscher Engagementpreis 2012 für Kickfair

I Laudatio von Prof. Gudrun Doll-Tepper auf den Gewinner in der Kategorie Dritter 
Sektor

„Fußball verbindet.

Wenn Millionen Menschen auf Fanmeilen ein Sommermärchen erleben, wenn Mütter und Väter 
bei Nieselregen am Spielfeldrand ein F-Jugendspiel bejubeln, wenn auf Straßenplätzen soziale 
Herkunft gerade keine Rolle spielt, sondern nur welchem Mädchen als nächstes ein Tor gelingt. 
Solange die Mädchen nicht treffen, zählen die Tore der Jungs nämlich nicht. Ein Scherz meinen 
Sie? Nein. Eine Straßenfußball-Regel.
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Für ein Fußballspiel braucht es eigentlich nicht viel. Einen Ball - oder etwas ähnliches. Zwei 
Mannschaften und ein paar abgesprochene Regeln, zwei Torlinien und los. Das geht auch, ohne 
dass alle dieselbe Sprache sprechen. Die Sprache des Fußballs versteht jeder.

Das verbindende Element ist der Schlüssel zum Erfolg der Arbeit von KICKFAIR. Straßenfußball 
ist hier der Anlass, Kinder und Jugendliche zusammen zu bringen. Sie in ihrem Umfeld, ihren Be-
dürfnissen zu erreichen und miteinander in Kontakt zu bringen.

Über den Fußball gelingt es, Themen wie Respekt, Integration oder Gewaltprävention gemein-
sam mit den Kindern und Jugendlichen zu bearbeiten. Der Straßenfußball bildet den Rahmen. 
KICKFAIR hat einen Instrumentenkasten entwickelt, der es unterschiedlichen Organisationen der 
Jugendarbeit, Vereinen und Schulen ermöglicht, Kindern und Jugendlichen eine Plattform zum 
Austausch und spielenden Lernen zu bieten. 

KICKFAIR bietet die Instrumente und sorgt für die Vernetzung der Partner. Das kann ein Stra-
ßenfußballturnier sein, bei dem Kinder mit geringeren Bildungschancen die Möglichkeit erhalten, 
ihre Talente zu entdecken. Und das muss nicht das Fußballergen sein. 

Die Kinder und Jugendlichen werden in die Planung und Durchführung des Turniers einbezogen. 
Sie können ihre Ideen einbringen, Aufgaben übernehmen, Verantwortung tragen, Zuverlässigkeit 
erfahren und schließlich das Ergebnis ihres Einsatzes erleben. Die Regeln des Spiels machen 
die Jugendlichen unter sich aus. Wie z. B. die Regel, dass in jeder Mannschaft ein Mädchen 
mitspielen muss. Hier werden Grundsteine gelegt für einen respektvollen Umgang mit anderen 
Kulturen, Generationen und Geschlechterrollen.

Die Jugendlichen wachsen an den Aufgaben, die sie herausfordern. Sie gewinnen an Selbst-
wertgefühl und nicht selten beginnt mit der Projektteilnahme eine Engagementkarriere.

Im Mittelpunkt steht der junge Mensch. Inzwischen werden jährlich 5.000 Kinder mit den Stra-
ßenfußballprojekten von KICKFAIR erreicht. Es gibt zahlreiche Projekte unter dem Dach von 
KICKFAIR, die es den Kindern und Jugendlichen ermöglichen von anderen zu lernen und 
miteinander zu gestalten. Über 100 Jugendliche engagieren sich als Mentoren, geben ihre 
Erfahrungen an andere - meist die Jüngeren - weiter. Sei es in Ostfildern oder Argentinien. Denn 
KICKFAIR arbeitet auch international vernetzt. 

Seit 2003 besteht die Lernpartnerschaft mit Cre-Arte und Espérance. Regelmäßig sind enga-
gierte Jugendliche bei Partnerprojekten im Ausland zu Gast. Gleichzeitig empfängt KICKFAIR 
Jugendliche aus aller Welt hier in Deutschland um Erfahrungen in der Projektarbeit auszu-
tauschen.

Eine weltweite Wirkungskraft hätten sich die Initiatoren sicherlich 2001 noch nicht träumen las-
sen, als die Methode „Straßenfußball“ in Baden-Württemberg in das Bundesprogramm „Integra-
tion durch Sport“ aufgenommen wurde. In den folgenden Jahren hat sich der Straßenfußball in 
der Programmarbeit zur zentralen Arbeitsmethode im Themenfeld „Sport und soziale Arbeit“ 
entwickelt. 
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Hier werden Konzepte verfolgt, in denen der Sport im Sinne sozialer Arbeit wirksam werden 
kann. Hauptsächlich geht es dabei um den Aufbau von Strukturen, in denen nachhaltiges 
soziales Lernen im und durch den Sport möglich wird - insbesondere in Sportvereinen.

Die Initiatorin Steffi Biester stellte sich zunehmend die Frage: Was kann ich für einen Beitrag für 
die Gesellschaft leisten? Wie kann ich Personen, die am Rande der Gesellschaft stehen unter-
stützen (damit sie mehr in die Mitte der Gesellschaft kommen) und wie können wir von diesen 
Personen auch lernen. Sie setzte sich zunehmend mit dem Integrationsverständnis auseinander.

Mit den Erfahrungen aus dem Bundesprogramm entwickelte das Team 2003 das Projekt KICK 
FORWARD und stellte so mit dem ‚Straßenfußball‛ nicht den Sport und seine Organisation, 
sondern das soziale und interkulturelle voneinander Lernen in den Vordergrund.

Vor fünf Jahren schließlich gründeten die Projektleiter von KICK FORWARD den gemeinnützi-
gen Verein KICKFAIR e.V. Mit der inzwischen langjährigen Erfahrung ist es gelungen, aus 
Baden-Württemberg heraus ein weltweites Netzwerk zu spinnen, das interkulturelles Lernen, 
Integration und Engagementförderung erfolgreich umsetzt. 

Die positiven Erfahrungen teilt der Verein gerne mit anderen. KICKFAIR bietet Schulungen rund 
um die Arbeit mit Straßenfußball an und führt Seminare und Workshops zu weiterführenden 
Themen, wie z.B. Regel- und Demokratielernen, Kommunikation oder Konfliktlösung durch.

Die erfolgreichen Erfahrungen aus der Praxis werden außerdem systematisiert und als Modelle 
beschrieben. Daraus entwickelt KICKFAIR Unterrichtsmaterialien und Handlungsleitfäden für die 
Projektarbeit und macht den Bildungsansatz Straßenfußball so auch für andere sofort 
anwendbar.

Dieses Engagement von Steffi Biester und ihrem Team - hier vertreten durch Karsten Ress - 
verdient höchste Anerkennung, einen bedeutenden Preis und weiterhin ganz viel Unterstützung. 
Herzlichen Glückwunsch zum Deutschen Engagementpreis 2012 an Steffi Biester und Karsten 
Ress.“

43  I  Nr. 51-52  l  18. Dezember 2012



DOSB I Sport bewegt!

I Vor 30 Jahren: „Verein Deutsches Sportmuseum“ in Köln gegründet

Zahlreiche Initiativen von Organisationen und Persönlichkeiten aus Sport, Wissenschaft, Kultur 
und anderen Bereichen des öffentlichen Lebens wurden aufgegriffen, als der Bundestag des 
Deutschen Sportbundes am 26./27. Mai 1978 in München die in den vorangegangenen Jahren 
immer wieder angeregte Wiedererrichtung eines Deutschen Sportmuseums beriet.

In dem in München einstimmig verabschiedeten Memorandum dazu hieß es u.a.:

„Bereits im Jahre 1925 wurde in Berlin ein 'Museum für Leibesübungen' gegründet, das sich im 
Laufe der Zeit durch seine beispielhafte Arbeit internationale Anerkennung verschaffte. Dieses 
Museum ist Ende des Krieges 1945 zerstört worden. Nach dem Krieg musste sich die Sportbe-
wegung mit Vorrang um den materiellen und organisatorischen Neuaufbau kümmern und 
darüber hinaus allen Herausforderungen begegnen, die sich aus den gesellschaftlichen 
Entwicklungen und den sich ständig verändernden Bedürfnissen ergaben.

Mehr als 30 Jahre nach Kriegsende ist für die Sportbewegung mit ihren fast 15 Millionen 
Mitgliedern in über 47.000 Turn- und Sportvereinen der Zeitpunkt gekommen, ihren politischen 
und kulturellen Bildungsauftrag stärker als bisher darzustellen und ihm in einer besonderen 
Einrichtung angemessenen Ausdruck und Wirkung zu verschaffen. (…)

Das Deutsche Sportmuseum soll vor allem vier Aufgaben erfüllen:

1. Es soll der Sicherung wertvollen Kulturgutes dienen und eine Stätte bewusster und von 
nationaler Verantwortung getragener Traditionspflege im besten Sinne sein.

2. Es soll mit Hilfe der historischen Forschung die Entwicklung von Turnen, Spiel und Sport in 
ihren vielfältigen sozialen, ökonomischen, politischen und kulturellen Bezügen einer breiten 
Öffentlichkeit verständlich machen und somit zu ihrer geistigen Durchdringung beitragen.

3. Es soll ein Ort ständiger und intensiver Begegnung von Sport und Kunst sein und die 
lebendige Auseinandersetzung zwischen diesen beiden Lebensbereichen fördern.

4. Es soll den aktuellen Entwicklungsstand und die Probleme des Sports sowie seine 
Perspektiven - Chancen, Hemmnisse und Gefahren - darstellen und ein Mittel vielseitiger 
Öffentlichkeitsarbeit sein.

Neben Dauerausstellungen auf den Gebieten von allgemeinem Interesse und zentraler 
Bedeutung - z.B. Olympismus - sind aus besonderen Anlässen, wie internationale Großveran-
staltungen, auch Sonder- und Wanderausstellungen durchzuführen, die den Wirkungskreis des 
Deutschen Sportmuseums noch erweitern. (…..)

Der Bundestag des Deutschen Sportbundes appelliert jetzt an seine Mitgliedsorganisationen, an 
Staat, politische Parteien und die gesamte interessierte Öffentlichkeit in unserem Lande, die 
Wiedererrichtung eines 'Deutschen Sportmuseums' mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu 
unterstützen.
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Er beauftragt gleichzeitig das Präsidium des DSB, die gemeinsam mit dem NOK für Deutschland 
begonnene Arbeit zügig und systematisch fortzuführen und insbesondere mit den zuständigen 
staatlichen Stellen und politischen Beschlussgremien die notwendigen Schritte einzuleiten, um 
diese große nationale Aufgabe als Gemeinschaftswerk von Sport, Staat und Gesellschaft zu 
verwirklichen.“

Viereinhalb Jahre später war es dann soweit. Die gemeinsame Arbeitsgruppe von DSB und 
NOK konnte nach langwierigen Vorbereitungen am 16. Dezember 1982 im Haus der West-
deutschen Lotto-GmbH in Köln mit den Repräsentanten des NOK (Willi Daume), des DSB 
(Graf Landsberg-Velen), der Stadt Köln, der Deutschen Olympischen Gesellschaft sowie von 
elf Spitzenverbänden und drei Landessportbünden den „Verein Deutsches Sportmuseum e.V.“ 
aus der Taufe heben. Zum Vorsitzenden des Vereins wurde auf Vorschlag des DSB Günter 
Heidecke (DOG) gewählt. Als provisorische Übergangslösung stellte die Stadt Köln dem 
Trägerverein für die Arbeitsaufnahme einen Schulpavillon in der Gesamtschule Köln-Weiden 
zur Verfügung.

Von der Gründung des Trägervereins bis zur baulichen Fertigstellung des Museums sollten 
dann allerdings noch weitere 17 Jahre vergehen, in denen einerseits Beratungen mit Fachleu-
ten aus dem Sport-, Kultur- und Museumswesen über Konzeption, inhaltliche Voraussetzungen 
und Anforderungen an das geplante Deutsche Sportmuseum (DSM) und andererseits schwieri-
ge Verhandlungen mit dem Bund, dem Land NRW und der Stadt Köln über die Finanzierung 
des geplanten Vorhabens im Vordergrund standen.In den Jahren 1982 bis 1985 wurden allein 
vier Akademieforen zur DSM-Konzeption in der Führungs- und Verwaltungsakademie des DSB 
in Berlin durchgeführt, deren wesentliche Ergebnisse der Wissenschaftliche Leiter des DSM, 
Prof. Manfred Lämmer von der Deutschen Sporthochschule Köln, unter dem Titel „Das Deut-
sche Sportmuseum - Überlegungen und Skizzen“ in einem Buch veröffentlichte.

Während der fast ausschließlich ehrenamtlich tätige Mitarbeiterstab des DSM-Trägervereins in 
all den Jahren vor allem mithilfe von Sponsoren die Sammlung und wissenschaftliche Auswer-
tung geeigneter Objekte fortsetzte und die Stadt Köln nach dem Scheitern ursprünglich geplan-
ter anderer räumlicher Lösungen ein geeignetes Gelände im Kölner Rheinauhafen für das Bau-
vorhaben zur Verfügung stellte, kamen die Finanzierungsverhandlungen mit den öffentlichen 
Händen nicht voran. Zwar stellte das Land Nordrhein-Westfalen im Haushaltsplan 1987 seinen 
Anteil von 40 Prozent der Baukosten bereit, doch an „grundsätzlichen Bedenken“ des Bonner 
Finanzministeriums scheiterte die Einstellung des entsprechenden Bundesanteils in den Jahren 
1987 und 1988 in die jeweiligen Etats.

Erst nach mehrmaligen Forderungen des Sportausschusses des Deutschen Bundestages an 
die Bundesregierung wurde im Bundeshaushalt 1989 ein entsprechender Haushaltstitel für die 
Investitionskosten aufgenommen. Zehn Jahre später waren dann endlich die Bau- und Einrich-
tungsmaßnahmen abgeschlossen. Mit einer Eröffnungsfeier am 25. November 1999 wurde das 
direkt neben dem beliebten Schokoladenmuseum im Kölner Rheinauhafen gelegene Deutsche 
Sportmuseum - heute Deutsches Sport- und Olympiamuseum - in Betrieb genommen und 
einen Tag später auch für Besucher geöffnet.
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I 1991/III: Schwerpunkte der Bundesförderung im Einigungsprozess

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 196) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Auch für die Sportförderung durch die Bundesregierung hatte die Vereinigung der beiden 
deutschen Staaten am 3. Oktober 1990 erhebliche Auswirkungen, galt es doch ein Zusammen-
wachsen des Sports aus zwei völlig unterschiedlichen Gesellschafts- und damit auch Sport-
systemen zu unterstützen. Grundlage für die Zusammenführung und Förderung des Sports 
waren dabei die in Artikel 39 des Einigungsvertrages getroffenen Festlegungen, die zu einer 
erheblichen Anhebung des Sporthaushalts des Bundesministeriums des Innern (BMI) ab 1991 
(248 Millionen DM) gegenüber 1990 (110 Millionen DM) führten.

Vorrangig wurden die Bundesmittel eingesetzt für 

- den Erhalt und Aufbau von Trainingszentren, 

- die Weiterbeschäftigung von Trainern im Spitzensport, 

- die Schaffung einer sozialen Absicherung der Athleten sowie 

- den Aufbau demokratischer und föderalistischer Organisationsstrukturen in den neuen 
Bundesländern.

Eine detaillierte Auflistung des BMI vom Juni 1991 für den Sportausschuss des Deutschen 
Bundestages über die „Schwerpunktmaßnahmen des Einigungsprozesses im Sport, die durch 
den Bund finanziert werden“ wird in der folgenden Obersicht dokumentiert:

„I. Verbandsförderung durch das Bundesinnenministerium

Durch den Zusammenschluss der Sportfachverbände ist die Zahl der zu fördernden Spitzen-
sportler erheblich gestiegen. Langfristig wird sich die Zahl der Spitzensportler um 40 bis 50 
erhöhen. Für eine Übergangszeit im Jahr 1991 liegt die Zahl der Spitzensportler jedoch um 70 
höher als bisher (Olympische Spiele 1992). Die Verbandsförderung ist deshalb im Jahr 1991 um 
ca.16 Mio. DM für den Bereich der ehemaligen DDR auf insgesamt 3 Mio. DM aufgestockt 
worden. Dieser Betrag soll auch im Jahr 1992 erhalten bleiben.

II. Sicherung der Trainingseinrichtungen des Spitzensports 

a) Leistungszentren

Für 17 „vorläufig anerkannte Bundesleistungszentren“ im Bereich der neuen Länder sind für 
das Jahr 1991 25 Mio. DM vorgesehen. Die Zuwendungsbeträge wurden in Abstimmung mit 
dem DSB den Kommunen als Betreiber der Zentren aufgrund der sportfachlichen Gegeben-
heiten bewilligt. Bisher sind insgesamt 23,3 Mio. DM gezahlt.
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b) Olympiastützpunkte

Für insgesamt 7 Olympiastützpunkte in den neuen Ländern sind für das Jahr 1991 9,3 Mio. 
DM vorgesehen. Die Gründung des Kuratoriums des OSP Magdeburg wurde bereits durch-
geführt. Die Kuratorien der übrigen OSP Rostock, Cottbus, Chemnitz, Leipzig, Erfurt und 
Potsdam wird bis Mitte Juli abgeschlossen sein. Die Zuwendungsbeträge im 1. Halbjahr 
wurden in Höhe von 4,8 Mio. DM über die Kommunen abgewickelt. Für das 2. Halbjahr sind 
weitere 4,5 Mio. DM vorgesehen. 

III. Trainer

Noch 1990 hatte der Deutsche Bundestag zusätzliche 13 Mio. DM für die Beschäftigung von 
Trainern in den neuen Bundesländern bereitgestellt, um den Trainingsbetrieb der Spitzenathleten 
in den neuen Ländern sicherzustellen. Diese Mittel wurden vom BMI in Form eines Plafonds den 
Fachverbänden zur Verfügung gestellt. Hieraus wurden insgesamt rund 550 hauptamtliche und 
nebenamtliche Trainer auf der Basis von Zeitverträgen beschäftigt. Daneben wurden 600 Trainer 
über Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen finanziert. Insgesamt stehen für diesen Bereich im Jahr 
1991 13 Mio. DM in den neuen Ländern zur Verfügung. Für die Zukunft wird vom Bundesinnen-
ministerium für alle Verbände eine Plafondlösung angestrebt.

IV. Soziale Absicherung der Spitzenathleten

Über die Deutsche Sporthilfe kann das Bundesinnenministerium zur sozialen Absicherung der 
Spitzenathleten im Jahr 1991 insgesamt 20 Mio. DM zur Verfügung stellen. Ein gleicher Betrag 
ist für das Jahr 1992 vorgesehen.

V. Strukturhilfen

Hierfür wurden im 3.Nachtragshaushalt 1990 3 Mio. DM noch für 1990 und zusätzlich 3 Mio. DM 
für 1991 über eine Verpflichtungsermächtigung bereitgestellt. Hierzu kommen weitere 4 Mio. DM 
im Jahr 1991 sowie nochmals 4 Mio. DM für das Jahr 1992. Damit würden den Fachverbänden in 
den neuen Ländern für die Zeit von 1990 bis 1992 insgesamt 14 Mio. DM an Strukturhilfen zur 
Verfügung gestellt.

Die Strukturhilfen sollen - auf der Grundlage der Kompetenz des Bundes für den Spitzensport - 
den Fachverbänden beim Aufbau ihrer Verbände helfen, insbesondere bei der Anstellung von 
Personal nach dem dortigen Vergütungsniveau, durch Anmietung von Räumen sowie zur 
Abdeckung von Sachkosten. Weiterhin hat das Bundesinnenministerium 2 Mio. DM (Mittel des 
ehemaligen Bundesministeriums für innerdeutsche Beziehungen) als Soforthilfe in Kooperation 
mit dem DSB den Landessportbünden in den 5 neuen Ländern und in Berlin unmittelbar zur 
Verfügung gestellt.

Weiterhin läuft ein Antrag des Bundesinnenministers beim Bundesfinanzminister auf Bereit-
stellung der vom DTSB nicht verbrauchten Mittel in Höhe von 7,5 Mio. DM aus dem Jahr 1990 
ebenfalls zur Unterstützung der Landessportbünde.
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VI. Behindertensport

Den Behindertensport in den neuen Bundesländern unterstützt das Bundesinnenministerium 
auch - soweit er Breitensport ist - entsprechend dem Einigungsvertrag. Hier wurde bereits im 
Jahr 1990 eine Anschubfinanzierung vorgesehen, da dieser Bereich unter dem SED-Regime 
überhaupt nicht gefördert worden ist. In den Jahren 1991 und 1992 sollen jeweils ca. 1 Mio. DM 
für diesen Bereich zur Verfügung gestellt werden.

VII. Sportstättenbau

Im Jahr 1990 wurden die vom ehemaligen Ministerium für Jugend und Sport der DDR eingeleite-
ten Maßnahmen weitgehend zu Ende geführt und das zentrale Sportstättenbauprogramm 1990 
in diesem Rahmen abgewickelt. Hierfür standen ursprünglich noch Haushaltsmittel in Höhe von 
ca. 15 Mio. DM zur Verfügung, die durch den 3. Nachtragshaushalt zum Bundeshaushalt 1990 
mit zusätzlichen 3 Mio. DM verstärkt worden sind, so dass für die Abwicklung insgesamt 18,1 
Mio. DM bereitgestellt werden konnten.

Aus dem Haushalt des ehemaligen Ministeriums für Jugend und Sport der DDR wurden darüber 
hinaus im Jahre 1990 auch für Sportanlagen insgesamt 3 Mio. DM für den Bereich des Behinder-
tensports zusätzlich zur Verfügung gestellt. Unter Verwendung dieses Mittelansatzes wurden 
noch im Herbst 1990 Maßnahmen zum behindertengerechten Ausbau von insgesamt 27 Sport-
stätten durchgeführt.

Für das Jahr 1991 sowie in der Finanzplanung für die kommenden Haushaltsjahre sind jeweils 
20,1 Mio. DM für den Sportstättenbau im Bereich des Hochleistungssports in den neuen Ländern 
durch das Bundesinnenministerium vorgesehen.

Daneben ist darauf hinzuweisen, dass aus dem Fonds „Aufschwung Ost“ des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft entsprechend der Quotierung je Einwohner in den Gemeinden auch Förder-
mittel zur Sanierung von Sportstätten eingesetzt werden können, was in der Sportöffentlichkeit 
oft vergessen wird.“
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